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„Liberalismus als Kulturpolitik.“
Unter dieſem Titel hat der Abg. Dr. Pachnicke

ſoeben eine politiſche Abhandlung erſcheinen laſſen, in
derem erſten Kapitel „Der Frontwechſel“ er beachtens
werte Fingerzeige gibt, wie der Liberalismus am
beſten die veränderte Situation nützen ſoll. Mit
Recht ſtellt der Verfaſſer gegenüber den Angriffen
der Sozialdemokratie, daß die Freiftnnigen durch ihre
Beteiligung an der Blockpolitik ihre programmatiſchen
Grundſätze verletzt hätten, feſt:

„Der Freiſinn hat indeſſen um der Blockpolitik
willen icht einen einzigen Grundſatz preis
gegeben und gibt auch künftig keinen preis. Er
bewilligte aus Rückſichten der Kriegsbereitſchaft den
vreizehnten Hauptmann, er half die Kolonialabteilung
zum Range eines Staatsſekretariats erheben, genehmigte
die koloniale Militärorganiſation unter Verhütung
ihres Uebergewichts über die Zivilverwaltung. Liegt
darin eine Verletzung des liberalen Prinzips? Es
waren ſachliche Gründe, welche zu der eingenommenen
Haltung führlen es war das geſteigerte Veranwort
lichkeitsgefühl, das dazu zwang, von dem bequemeren
Standtpunkt der Verneinung abzurücken.

Der Freiſinn hat in nationalen Fragen
nicht verſagt, das iſt alles. Das aber war doch
gerade die Sehnſucht der Beſten, der Weiteſt
blicken den im er. Wie oft iſt ver
r zu en keine iiffern keine Pinzipien ſind
ſich Bahn gebrochen, dieſe Stimmung iſt d
geworden. Darin liegt ein parteipolitiſcher, ein
nationaler Gewinn und nicht die geringſte Verleugnung
des liberalen Programms.“

Dr. Päuchnicke ſetzt alsdann im einzelnen aus
einander, wie ſich die derzeitige politiſche Lage für
den verantwortlichen Staatsmann und für die einzelnen
Parteien geſtaltet hat, und zieht daraus für den ent
ſchiedenen Liberalismus die Konſequenz:

Der Freiſinn, wenn er Mitarbeit
leiſten und nicht bloß ſein Glaubensbekenntnis her
ſagen will, hat zwiſchen dem zu unterſcheiden, was
zurzeit erreichhar iſt, und dem anderen, was darüber
hinaus wünſchenswert bleibt. Jſt das Ganze nicht
zu haben, ſo muß der Teil genommen werden.
Kein Fortſchritt erſcheint wertlos, der ſich in der
Richtung auf das angeſtrebte Ziel bewegt.
Das mag denen, die gewohnheitsmäßig ore rotundo
ſprechen, zu beſcheiden klingen. Trompetengeſchmetter
wäre ihnen lieber. Doch wenn hinter den Trompettern
keine Truppen, hinter den großen Worten nicht vie
Macht ſteht, ihnen die Geltung zu verſchaffen, dann
wird nur vie Luft erſchüttert. Zu ſo harmloſen Ver
gnügungen ſind Parteien nicht da. Ohne die
Richtungslinien zu vergeſſen, die über den Tag
hinausweiſen, ſollen ſie die Forderung des Tages
erkennen und, indem ſie ihr genügen, ſo viel für ſich
zu proſttieren ſuchen, als nur irgend möglich iſt.
Laſſen fie ſich dabei auch Abſchlagszahlungen gefallen,
ſo iſt das keine Charakterſchwäche, ſondern ein jedem
Mann der Praxis geläuſiges Gebot der Klugheit.
Die Leidenſchaft hat noch ſtets gerufen: Alles
oder nichts, während die Vernunft mahnte: Etwas
iſt beſſer als nichts. Die Vernunft aber behält recht.
Mit Erfolgen, auch mit kleineren, wächſt zugleich die
Werbekraft ſicherer als mit bloßen Konzeſſtonen.

Jn dieſer Ueberzeugung wird man nur befſtärkt
durch die Erwägung der Folgen, die eintreten müßten,
ſobald man anders verführe. Bricht der Block
auseinander, dann tritt das Zentrum in
die Lücke. Wir hätten wieder die wahrſcheinlich
von den Nationalliberalen unterſtützte konſervativ
klerikale Koalition. Sie würde Uebles tun, das ſich
andernfalls verhindern ließe, und Gutes unterlaſſen,
das ſonſt erreichbar wäre. Die Spuren ſchrecken.
Seit Ende der ſiebziger und noch mehr, ſeit den
neunziger Jahren hat dieſe rückſtändige Mehrheit
Deutſchland regiert. Und nun ſollte die erſte Ge
legenheit, ihr Halt zu gebieten, unbenutzt vorübergehen?

Freilich, auch die jetzige Lage kann ſich ändern.
Ewig war vie Vorherrſchaft des Zentrums nicht,
ewig wird auch die Blockpolitik nicht ſein. Aber
ſolange die Dinge bleiben, wie ſie ſind, ſolange hat
der Freiſinn Recht, zu handeln, wie er handelt.

Wie der Freiſinn. dem Zweck der Verhältniſſe Rech
nung tragen muß, ſo erſt recht der Reichskanzler.
Sein Nachfolger könne mit dem Zentrum gehen, er
ſelber kann es nicht. Rückſichten der Selbſterhaltung
nötigen deshalb, wie wiederholt hervorgehoben werden
muß, ven Fürſten Bülow, den liberalen Wünſchen
ſoweit entgegenzukommen, als dies mit der Auf
faſſung der übrigen Blockgruppen verträglich iſt.

Fürſt Bülow mag es daher dem Freiſtnn nicht
verargen, wenn dieſer gerade jetzt ſeine grund
ſätzlichen Foderungen mit erhöhtem Nach
druck anmeldet. Die politiſche Lage gebietet dies.
Aber auch unter anderen Geſichtspunkten erſcheint es
zweckmäßig, einmal wieder den Gedankengehglt des
Liberalismus darzulegen, den Kern der freihfitlichen
Staatsanſchauung aus der Schale zu löſen und ihn
Freunden wie Gegnern, Regierungen wie Regierten
vorzuweiſen.“

Das engliſchruſſiſche Abkommen

iſt nunmehr amtlich bekannt gegeben worden.
Aus Petersburg liegt vom Mittwoch folgende tele
gräphiſche Meldung vor.

am 10./23. September
worden ſind, enthält Abmachungen, die beſtimmt
ſind, jeden Anlaß zu Mißverſtändniſſen
zwiſchen den beiden Mächten in bezug auf
Fragen zu beſeitigen, die ihre Jntereſſen
auf dem aſiatiſchen Kontinent berühren.

Bezüglich Perſiens haben die ruſſtſche und die
großbritanniſche Regierung, die ſich gegenſeitig
verpflichtet haben, die Unabhängigkeit und die
Integrität dieſes Landes zu achten und die aufrichtig
die Aufrechterhaltung der Ruhe in dieſem Lande und
ebenſo die dauernde Einführung von Vorteilen für
den Handel und die Jnduſtrie aller übrigen Völker
wünſchen, ſich gegenſeitig verpflichtet, irgendwelche
Konzeſſionen politiſcher oder kommerzieller Natur weder
für ſich ſelbſt nachzuſuchen noch zugunſten ihrer Unter
tanen oder der Untertanen vritter Mächte zu befür
worten und zwar Rußland nicht jenſeits einer
Linie, die von Kasri über Chirin nach
Jspahan, Jesde und Hakk geht und bei
dem Schnittpunkte der Grenzen Perſiens,
Rußlands und Afghaniſtans endet, und
Großbritannien nicht jenſeits einer Linie,
die von der afghaniſchen Grenze beginnt,
über Ghaſik, Bivdgand und Kerman geht
und in BenderAbbas endet. Die ver
tragſchließenden Teile werden keinen Einſpruch
dagegen erheben, daß ihren reſpektiven Untertanen in
den zwiſchen den genannten Linien liegenden Gebieten
Konzeſſtonen erteilt werden. Die Einkünfte der per
ſiſchen Zölle, welche die von der Regierung des Schahs
mit der Banque d'escomqte et des prets ebenſo
wie mit der Kaiſerlichen Bank von Perſten ab
geſchloſſenen Anleihen garantieren, ſollen zu demſelben
Zweck verwendet werden, wie bisher. Für den Fall
von Unregelmäßigkeiten in den Zahlungen richten die
ruſſtſche und die engliſche Regierung im gegenſeitigen
Ein verſtändnis eine Kontrolle über die Einnahme
quellen ein und vermeiden daher jede Einmiſchung,
die den Grundſätzen des gegenwärtigen Abkommens
widerſpräche.

Hinſichtlich Afghaniſtans erklärt die engliſche
Regierung, nicht die Abſicht zu haben, die politiſchen
Verhältniſſe dieſes Landes zu ändern ſie werde ihren

Einfluß nur in friedlichem Sinne geltend
machen und Afghaniſtan nicht zu Maßnahmen er
mutigen, die fur Rußland bedrohlich wären, und
verpflichtet ſich ebenſo, keinen Teil Afghaniftans an
ſich zu reißen oder zu beſetzen, oder ſich in ſeine

in Petersburg ausgetauſcht di

innere Verwaltung einzumiſchen. Die Kaiſerlich
Ruſſiſche Regierung erklärt, daß ſie Afgha
niſtan als außerhalb ihrer Einflußſphäre
befindlich anerkenne. Beide Regierungen er
klären betreffs Afghaniſtans den Grundſatz der
Behandlungsgleichheit in bezug auf den Handel an
zuerkennen.

Betreffs Tibets erkennen beide Regierungen die
ſuzeränen Rechte Chinas über Tibet an und ver

pflichten ſich, ſeine territorigle Jntegrität zu
reſpektieren, ſich jeder Einmiſchung in ſeine innere
Verwaltung zu enthalten ſowie keine diplomatiſchen
Vertreter nach Lhaſſa zu entſenden. Auch ſind ſie
ſich darüber einig, daß kein Teil der Staatseinkünfte
von Tibet weder Rußland, Großbritannien oder
deren Untertanen verpfändet oder gerichtlich ver
ſchrieben werden dürfe. Sofern ſie Buddhiſten ſind,
dürfen ruſſiſche oder großbritanniſche Untertanen
auf rein religiöſem Gebiet mit dem Dalai Lama
und anderen Würdenträgern des Buddhismus in direkte
Beziehungen treten. Jn Zuſatznoten zu der Kon
vention verpflichten ſich beide Regierungen
gegenſeitig auf die Dauer von drei Jahren,
von jetzt an keiner wiſſenſchaftlichen Expedition irgend
welcher Art das Eindringen in Tibet zu geſtatten.

Zugleich wird aus Petersburg gemeldet, daß die
Vertreter Rußlands und Englands in Berlin,
Wien, Konſtantinopel, Madrid, Paris und
Rom am Dienstag den Regierungen, bei denen ſie

ort AugPerſtens, Afghaniſtans und Tibeis,
überreicht haben. Infolge der Unmöglichkeit rechr
zeitiger Zuſtellung des Dokuments in Waſhington,
Peking und Tokio iſt der Text dem Botſchafter
der Vereinigten Staaten, dem Geſandten
Chinas und dem japaniſchen Geſchäftsträger
in Petersburg überreicht worden.

Durch die amtliche Bekanntmachung wird im
weſentlichſten das beſtätigt, was neulich ſchon ein
Petersburger Blatt über den Jnhalt der ruſſtſch eng
liſchen Abmachungen mitgeteilt hatte. Jn einem
Punkte freilich waren die Mitteilungen des Peters
burger Blattes nicht ganz richtig, nämlich bezüglich
der Finanzkontrolle. Zwar iſt in dem Abkommen
davon die Rede, daß die Integrität Perſtens und vie
Selbſtändigkeit ſeiner Regierung ausdrücklich verbürgt
werden. Gleichwohl aber enthält das Abkommen ein
einſchneidendes Eingreifen in die Selbſtändigkeit
Perſtens inſofern, als mit der Einſetzung einer
ruſſtſch engliſchen Finanzkontrolle gedroht iſt für den
Fall vaß Perſten ſeinen finanziellen Verpflichtungen
nicht nachkommt, die es in leider nur zu reichem
Maße beiden Staaten gegenüber bisher eingegangen
iſt. Jn Deutſchland wird man ein wachſames Auge
darauf haben müſſen, daß im Fall der Einſetzung
einer ſolchen Finanzkontrolle nicht etwa das berühmte
Prinzip der „offenen Tür“ gröblich verletzt wird, das
ja nach dem Wortlaut des Vertrages ſeine Aner
kennung findet.

Anzuerkennen iſt, daß der Wortlaut des Ab
kommens offiziell den in Perſten und ſonſt in Aſten
irgendwie intereſſterten Mächten alebald nach der
Ratifizierung mitgeteilt worden iſt. Vestigia terrent!
Der Fehler, den England und Frankreich 1904 beim
Abſchluß der MarokkoKonvention gemacht haben, ſt
nicht wiederholt worden. Auch hierin darf man ein
Zeichen dafür ſehen, daß ſich die allgemeine Weltlage
erheblich gebeſſert hat.

Der unglückliche Bremserlaß

des Herrn von Studt
iſt noch immer trotz aller offiziöſen Ableugnungsverſuche
in Wirkſamkeit. Jn einem aus offiziöſen Quellen
geſpeiſten Blatt war zwar kürzlich zu leſen, „daß die
Unterrichtsverwaltung, beziehüngsweiſe der neue Kultus

miniſter, Herr Dr. Holle, jeden einzelnen
Fall beantraägter Lehrergehaltserhöhungen in Städten
wie in Landgemeinden, ſobald die Erledigung nicht



ohne weiteres in zuſtimmendem Sinne erfolgt, genau,
aber mit vollem Wohlwollen gegenüber der Lhrerſchaft
prüfen wird, wobei eine prinzipielle Abſicht, die
Lehrergehälter in Städten und größeren Gemeinden
im Vergleich zu kleineren Gemeinden zurück uſchrauben
oder eine angemeſſene Erhöhung hintanzuhalten, wie
ſie unter dem Miniſter von Stubt ſicher beſtanden
hat, auf das Beßimmteſte beſtritten wird. Und
über den jüngſten Fall in der Gemeinde Bredeney
bei Eſſen hieß es, eine prinzipielle Entſcheidung
liege noch nicht vor, da die ſchwebende Frage der Cin
gemeindung von Bredency in Eſſen voch micht beant
wortet ſei. Ein dritter Fall in Wilhelmsburg,
wo ebenfalls eine Erhöhung des Gehaltes und der
Mietsentſchädigung nicht genehmigt wurde, hat nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ dem Miniſter gar nicht vor
gelegen. Auf dieſe mißglückten Reinwaſchungsverſuche

und halben Ausflüchte gibt das Organ des deutſchen
Lehrervereins, die „Pädag. Zeitung“, folgende kraftige

Antwort
„Es kann der Lhrerſchaft verzweifelt gleich

gültig ſein, ob die Gehaltsbremſe im Miniſte
rium gehandhabt wird oder ob die Regierungen
auf eigene Fauſt bremſen. Gleich nach der Be
rufung Dr. Holles hieß es ja übrigens, ohne daß ein
offtziöſes Dementi erfolgte, der Miniſter wünſche alle
Falle von Gehaliserhöhüngen, denen die Regierungen
nicht glauben zuſtimmen zu können, zur Entſcheidung
vorgelegt zu erhalten. Und nun arbeiten vie Regie
rungen doch nach der alten Methode weiter?
Die Mitteilung der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt ein Quark.
Wenn ſie etwas für uns wertvolles zu ſagen hätte,
ſo müßte ſie ſchreiben: „Der Miniſter hat über den
Wilhelmsburger Fall Bericht eingefordert und wird,
wenn er ſo liegt, wie berichtet wurde, der Regierung
das Nötige eröffnen.“ Aber derlei haben wir bisher
nicht geleſen. Im übrigen intereſſteren uns die Gründe,
aus denen in Bredeney oder ſonſtwo eine Sehalts-
erhöhung verſagt wird, gar nicht ſehr. Die Lehrer
ſchaft verſteht es nicht, wenn von Staatswegen Ge
meinden gehindert werden, Gehälter zu zahlen, die eben
über die Beſoldungen beſſerer Unterbegmten hinaus
gucken, aber die Entlohnungen mittlerer Beamten lange
nicht erreichen. Man ſpricht vergebens viel, um zu
verſagen der andere hört von allem nur das Nein.

Die Vorgänge in Marokko
Aus Marokko iſt heute nicht viel zu berichten.

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich am
Minwoch mit der Frage der Organ iſation der
Polizel in Maroko und beſchloß, daß das
Panzerſchiff „Pelayo“ ſofort nach Tanger gehen und
ſich dort dem ſpaniſchen Gefandten zur Verfügung
ſtellen ſolle, um vieſen nötigenfalls nach Rabat zu
bringen. Dort ſoll er wahrſcheinlich mit dem Sultan
Abdul Aſis verhandeln. Der deutſche Geſandte
Dr. Roſen und der franzöſiſche Kommiſſar
in Udſchda ſind Mittwoch morgen in Tanger ein
getroffen

General Drude telegraphiert aus Caſablanca:
Der hieſige Markt iſt am Mittwoch zum erſten Male
ſeit der Landung der Truppen wieder eröffnet worden.
Es wurde reichlich Vieh angetrleben. Hauptſächlich
beteiligten ſich die Stämme Seneta und Ulad Hariz
an dem Markte. Eine gegen Sidi Mumen vor-
getriebene Erkandigungsabteilung ſicherte die Küſten
ſtraße, die die zum Markt erſchienenen Stämme
benutzen mußten. Vier neue Stämme (Ulad Seyan,
Mulin el drona, Medinna) und die Ulad Hariz
ſandten Abgeordnete, die über die Friedensbedingungen

verhandeln ſollen.
Abdul Aſis hat Pech. Wie die „Agence

Havas“ über Melilla meldet, hat zwiſchen den Auf
ftändiſchen und den Truppen des Sultans von
Marokko ein Kampf ſtattgefunden die letzteren wurden
nach anderthalbtägigem Kampfe beſtegt und ausge
plündert. Die Rebellen, deren Zahl ſich auf etwa 3000
Mann bvelief, ſchnitten 38 Soldaten die Köpfe ab
und nahmen 209 gefangen, die nach Selnau gebracht
wurden.

Politische CAebersicht.
Aus dem ſtändigen Schiedsgerichtshof

dürfte nichts werden. Dem Haager Vertreter des
„Petit Pariſten“ gegenüber äußerte ſtch der Bot
ſchafter Frhr. Marſchall von Bieberſtein,
daß bisher immer noch erhebliche Schwierig-
keiten der Schaffurig des Schiedsgerichtshofes ent
gegenſtanden. Wolle man die Wünſche aller Staaten
berückſichtigen, die vertreten ſein wollen, ſo käme man
zu der Zahl 46, während bieher 17 als die Marimal
ziffer angenommen wurde. Der Botſchafter betonte,
daß der deutſche Standpunkt unabänderlich
ſel. Deutſchland wolle und könne nicht
mit allen Staaten der Welt in ein pflicht-
gemäßes Schiedsgerichtsverhältnis ein
treten. Die öffentlichen Einrichtungen, die Geſetz
gebung und die parlamentariſchen Körperſchaften der
einzelnen Staaten ſeien zu ſehr verſchieden. Schließ

der Ueberzeugung, daß i
endigt ſein kann, wenn nie

lich gab der Botſchafter der Erwartung Ausdruck, daß
unter den erſprießlichen Arbeiten, auf die die Kon
ferenz werde zurückblicken können, auch die Angelegen
heiten der Seeminen ſein würden.

OeſterreichUngarn. Die Anweſenheit
ves Königs von Rumänien in Wien zu dem-
ſelben Zeitpunkt, wo der ruſſiſche Miniſter des Aue
wärtigen zu Beſprechungen mit ſeinem öſterreichiſchen
Kollegen in der Kaiſerſtadt an der Donau eingetroffen
iſt, iſt natürlich keine zufällige. Auch König Carol
möchte gern ein Wort in der Balkanfrage mitreden.
Kaiſer Franz Joſef ſtattete Miltwoch nachmittag dem
König von Rumänien einen einſtündigen Beſuch ab.
Unmittelbar darauf empfing der König von Rumänien
den Miniſter des Auswärtigen Freiherrn v. Aehren-
thal in halbſtündiger Audienz. Das offiziöſe Wiener
„Fremdenblatt“ ſchreibt: Es iſt ein glückliches Zu
ſammentreffen, daß König Carol von Rumänien ſich
gerade während der Anweſenheit des ruſſiſchen Miniſters
des Aeußern in Wien aufhält und ſich ſomit Gelegen
heit zur Erörterung der Balkanfragen bietet. Die
Rolle, die Rumänien und ſein erhabener Herrſcher
in dieſer Angelegenheit geſpielt haben war ſtets eine
rühmliche, indem die pazifikatoriſchen Beſtrebungen der
Mächte ſeitens der rumäniſchen Regierung, ſoweit es
an ihr lag, jederzeit loyalfſte Unterſtützung fanden.

Jtalien. Die Agrarſtreikbewegung in
Apulien wächſt in bedrohlicher Weiſe an. Die
Landleute in der Umgebung der Städte Trani und
Molſeta haben ſich ihr angeſchloſſen in Bitonto Ruvo
und Terlizzi wurden von ſtreikenden Feldarbeitern
arge Ausſchreitungen verübt, indem Züge der Dampf
Straßenbahn und Poſtwagen aufgehalten und vie da
gegen einſchreitenden Truppen mit Steinen beworfen
wurden. Es fanden etwa hundert Verhaftungen
ſtatt. Das Militär im Streikgebiet iſt erheblich ver
ſärkt worden. Offiziös bemüht man ſich, die Gefahr
ver Lage möglichſt zu vertuſchen. Die Ver-
handlung des NaſiProzeſſes ſoll, wie nach
einer Kelbung der „Köln. Ztg.“ Senatspräſident
Canonico im Einverſtändnis mit den von der
Kammer ernannten Kommiſſaren angeordnet hat, vor
dem Senat als politiſchem Gerichtehof am 5. No-
vember beginnen. Ueber die Dauer der Verhandlung
ſind die Meinungen geteilt; die Freunde des Ange
klagten ſind der Anſicht, daß mindeſtens vierzig
Sitzungen nötig ſein werden, ſo daß das Urteil
früheſtens um die Mitte des Dezembers gefällt
werden könne; dagegen iſt man in Senatorenkreiſen

in einem Monat alles be

verſuche gemacht werden. Die Dauer des Prozeſſes
iſt von Wichtigkeit für die parlamentariſchen Arbeiten,
da das Parlament nicht einberufen werden kann, ſo
lange der Senat als Staatsgerichtshof tagt.

Frankreich. Dreyfus iſt nach dem „Journal
officiel“ mit dem Majorsrang penfioniert worden.
Sein Penſitonsgeſuch hatte er ſchon im Juli ein
gereicht. Kriegsminiſter Picquart hatte ein Avance
ment abgelehnt.

Schweiz. Der Schweizer Ständerat hat
einſtimmig eine Ergänzungsvorlage zu der Bundes
verfaſſung angenommen, nach welcher die Nutzbar
machüung der Waſſerkräfte unter die Ober-
aufſicht des Bundes geſtellt wird.

Rußland. Zur Frage der Entſchädigung
der durch die ruſſiſche Revolution ge
ſchädigten Deutſchen können die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ nach Erkundigungen an maß-
gebenver Stelle folgendes mitteilen „Rußtzland hat
ſich nicht geweigert, den durch die Revolution ge
ſchädigten Deutſchen Schadenerſatz zu gewähren,
ſondern hat die Geſchävigten nur auf den
gerichtlichen Weg verwieſen. Wenn dieſer
de facto auch für viele Geſchädigte die Bedeutung
hat wie eine prinzipielle Verweigerung des Schaden
erſatzes, ſo kann man völkerrechtlich nichts dagegen
ſagen. Deutſchland kann in keiner Weiſe
einſchreiten. Natürlich wäre es, wenn durch
ähnliche Ereigniſſe in Deutſchland, was allerdings
wohl nicht geſchehen wird, ruſſiſche Untertanen
geſchädigt würden, ſie gleichfalls auf den Gerſchtsweg
verweiſen.“ Jm ganzen iſt das natürlich wenig
tröſtlich für die Geſchädigten. Die ruſſiſche Regierung
freilich hätte beſſer getan, ſich nicht auf den ſtreng
formellen Standpunkt zu ſtellen. Sie ſchreckt damit
deutſche Unternehmer wie alle Ausländer überhaupt
ab, in Rußland Kapital in wirtſchaftliche Unter
nehmungen zu ſtecken.

England. Der Beſuch Kaiſer Wilhelms
in England ſoll mit einer großen engliſchen
Flottenſchau eingeleitlet werden. Zum Abſchluß
der großen im Oktober in der Nordſee ſtattfindenden
Flottenmanöver, an denen die Kanalflotte, die atlantiſche
Flotte und die Heimateflotte teilnehmen werden, hat
die Kanalflotte Befehl erhalten, ſich zur Begrüßung
des Kaiſers Wilhelm in Spithead zu vereinigen. Es
werden dort 14 Panzerſchiffe und 6 Kreuzer unter
dem Kommando des Konteradmirals Sir Percy Scott,
ſowie 24 dieſem zugeteilte Torpedobootszerſtörer ver
ſammelt ſein.

z ab d Saiten

Bulgarien. Bulgarien hat ſich eine Marine
geſchaffen. Jm Monat September ſind in Warna
die drei Torpedoboote zu Waſſer gelaſſen worden,
die die Firma Schneider u. Cie. in Frankreich für
Bulgarien gebaut und in einzelnen Teilen verpackt
nach Warna geſandt hatte. Jn Warna wurde eine
beſondere Anlage der Firma gebaut, um das Ablaſſen
ins Waſſer zu erleichtern. Dieſe Anlage bleibt
Eigentum Bulgarien. Die Torpedoboote, die die
Namen erhielten „Chrabri“, „Smeli“ und „Biſtri“
(der „Tapfere“, der „Kühne“ und “Schnelle“) ſind,
ſo ſchreibt die „Köln. Zig.“, die erſten Fahrzeuge
dieſer Art in Bulgarien. Sie haben eine Länge von
38 Metern und 26 Knoten Geſchwindigkeit bei
2000 Pferdekräften. Jnſtruktor der bulgariſchen
Flotte iſt der franzöſiſche Seeoffizier

Pichon, ein tüchtiger welterfahrener Sermann, der
mit beſonderem Verträge in Bulgarien angeſtellt iſt.

Nordamerika. Staatsſekretär Root iſt
am Mittwoch nach Mexiko zum Beſuch des Präſi
denten Diaz abgereiſt. Dieſe Reiſe hängt mit den
Beſtrebungen der Union und Mexikos zuſammen, den
zentral amerikaniſchen Republiken einen dauernden
Frieden zu verbürgen.

Dewuts ch lan d
Berlin 27. Sept. Der Kronprinz begibt ſich

heute zu einem methrtägigen Pürſchaufenthalt nach der
Oberförſterei Hützelburg (Bezirk Stettin).

(Ernennungen) Der Wirkliche Geh.
Ober Regierungsrat Dr. Metz, Präſident der
General Kommiſſion für die Provinzen Brandenburg

und Pommern in Frankfurt a. O iſt zum
Präſidenten des Oberlandeskultur-
gerichts in Berlin ernannt worken.
der General Kommiſſton in Frankfurt a. O. wird
der Geh. Regierungsrat und vortragende Rat im
Landwirtſchaftswiniſterium Peterſen.

(Das Abſchiedsgeſuch des Miniſterial
direktors Dr. Althoff) iſt unter dem 23. d. M.
genehmigt worden. Gleichzeitig hat der Kaiſer
Herrn Althoff in das Herrenhaus berufen
und zum Kronſyndikus ernannt und ſeiner Ver
dienſte in einem beſonders gnädigen Handſchreiben
gedacht. Letzteres hat folgenden Wortlaut

Mein lieber Wirklicher Geheimrat Dr. Althoff!
Nachdem ich Jhr Abſchiedsgeſuch mit Rückſicht

auf Jhre Geſundheitsverhältniffe zu meinem
Bedauern habe genehmigen müſſen, drängt es mich,

einer Anerkennung und meinem Dank für Jdre
mir und dem Vaterlande geleiſteten langjährigen
und erfolgreichen Dienſte erneuten Ausdruck zu geben.
Um Jhre mir wertvolle Kraft noch ferner dem öffent
lichen Wohle nutzbar zu machen, habe ich Sie auf
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen und Sie zum
Kronſyndikus ernannt.

Jhr wohlgeneigter und dankbarer
Wilhelm R.

Memel, den 23. September 1907.
An den Wirklichen Geheimen Rat Dr. Althoff.

Dr. Althoff iſt 68 Jahre alt und gehörte dem Kultus
miniſterium mehr als 25 Jahre an. Jm Jahre 1882
wurde er als Dezernent für das preußiſche Univerſitäts
weſen nach Berlin berufen, 1897 zum Direktor der
erſten Unterrichtsabteilung für das höhere Schulweſen
ernannt zugleich wurde ihm die Leitung der techniſchen
Hochſchulen übertragen. Der Abgang Dr. Althoffs
hat zu folgenden Aenderungen in den Abteilungen
des Miniſteriums Anlaß gegeben. Der zum
Miniſterialdirektor ernannte Wirkliche Grh. Ober
Regierungsrat Dr. Naumann übernimmt die Leitung
ver Abteilung für Univerſitäten und Techniſche Hoch
ſchulen und der damit in Verbindung ſtehenden An
ſtälten. Die allgemeinen wiſſenſchaftlichen Angelegen
heiten und die Angelegenheiten der Kunſt ſind dem
Wirkl. Geheimen Ober Regierungsrat D. Schmidt
als Dirigenten unterſtellt. Die Direktorialgeſchäfte
für das höhere Unterrichtsweſen ſind dem Unterſtagts
ſekretär Dr. Wever übertragen. Auch Fürſt
Bülow hat als Miniſterpräſivent an den ſcheidenden
Miniſterialvirektor unter dem 19. September aus
Norderney ein die Verdienſte Dr. Althoffs in warmen
Worten anerkennendes Schreiben gerichtet.

Vermischtes,
(Ein großes Diebeslager) iſt bei einem Ein

wohner in Köpenick entdeckt und beſchlagnahmt worden.
Ein junger Oekor omiehandwerker, der augenblicklich in Spandau
beim Militär dient, hatte es verſtanden, fortgeſetzt aus den
Vorräten Mäntel und Litewkenſtoffe zu ſtehlen. Die Beute
brachte er jedesmal nach der Wohnung eines Verwandten
in Köpenick. Die Polizei erhielt jetzt Kenntnis von den
Diebereien, und bei einer Hausſuchung wurde ein förmliches
Lager von Uniformſtoffen vorgefunden.

(Ein grauſtiger Fund) wurde auf dem Bauplatz
des neuen Lehrervereinshauſes in Berlin gemacht. Dort
ſtieß man auf ein menſchliche s Skelett in ſitzender
Stellung. Es ſoll ſich dabei um die Ueberreſte eines vor
21 Jahren ſpurlos verſchwundenen vierzehnjährigen Sohnes
der damaligen Portfersleute des Hauſes handeln. Die Polizei
nimmt an, einem Verbrechen auf die Spur gekommen zu ſein
und fahndet eifrig nach der Mutter des Verſchollenen, die
noch am Leben ſein ſoll.

Präſident
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 29. September

(XVIII. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige

Gemeinden in der Provinz
Dom. Vorm. 1/28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.
Vorm. 113/4 Uhr Kindergottesdienſt
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther

Nachmittags 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Keumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Smgtag morgens 7 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
/210. Uhr Pfarramt mit Predigt.

Denn 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
olßsbibliotheß und Leſehallegen e Sonntag von 11--12 Uhr vorm.

Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6

Abends 8 Uhr Jünglingsberein.
Gottesdienfte im t Mücheln.

Jn Mücheln vorm 9 re Diak. Herzog
Amtswoche nächſte Woche Herzog.Jn Niederbeung früh 8 r Superint.

Goebel.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr Derſelbe.
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr: Paſtor

Bürger. Erxntedankfeſt.
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
In Geißelröhlitz 10 Uhr: Betſtunde. Paſtor

Ronicke.
Jn Neumark nachmittags 8 Uhr Miſſions

feſt. Paſtor DuvalBenndorf.
Die Nachfeier findet nachm. e Uhr im

Schuhmannſchen Lokale ſtatt.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor Walter.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr: Paſtor Walter.
Nachmittags 12/2 Uhr: Betſtunde.
Jn Möckerling früh 8 Uhr Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr a
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paper Kuliſch.

In Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergan vorm. 8 Uhr.

Jn e vorm.wanocvergtelgering

Sonnnbend den 28. Sept.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier

J Teigteilmaschine.
Merſeburg, den 27. September 1907.

Tamehmitz, Gerichtsvollzieher

Ünteraltenburg 60 iſt die 2. Etagze,
beſtehend aus 4 großen und 3 kleinen Stuben,
Manſarde und ſonſtigem Zubehör, zu vermieten
und 1. Avril 1908 zu beziehen. Preis 560 Mk.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

Wohnung, 3 4 Zimmer, 3 Kammern,
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brühl 4.
Gottharotsſtr. 35 iſt die Parterre

Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Ztmmern,
2 Kammern, Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zubehör zu vermieten und 1 Jan. 1908 zu
beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zuGeſchaſta oder Bur eauzwecken.

Modern eingerichtete herrſch Wohnung
in ruhiger ſonniger Lage iſt zum 1. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 m langes Eßz)., Wohndtele, gr. Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädchenſtuben, 2 Kloſetts
und reichlich Zubehör, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier- und Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Frahnert,
und in der Exped d. Bl
W i ſt 7 iſt die Parterre Wohen en b er k. nung (nur für kinder
loſe Familie paſſend) ſofort zu vermieten und
beziehbar.

Paul Lützkendorf, Holzhandlung
Freundliche Parterre Wohnung Preis

Mk. 180, an einzelne Leute per ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

M yIiws, Weißenfelſerſtraße 29

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung zum Preiſe von 200 Mk

zum 1. Januar 1908 zu mieten geſucht. Off.
bitte im Reſtaurant „Ratskeller“ abzugeben.

Eine freundliche Wohnung im Preiſe
von za. 400 Mk. wird per 1. Januar oder
1. April k. J. von kinderloſen Leuten geſucht.
Karlſtraße und deren Nähe bevorzugt. Offert
unter 23 J beförd die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern und Mädchenkammer,

Begseres möbl. Wohnzimmer
nebſt Schlafkabineit ſofort zu vermieten

Weißenfelſerſtr 18, part. I.
Modl. Jinmer in Schlaſgimnner

zu vermieten Lindenftr. 5 part.
Möhlertes mmer

zum 1. Okt. mit oder ohne Penſion geſucht.
Angebote unter Rabe an die Exped d. Bl.

2 Schlafſtellen
zu vermieten. Zu erfragen im Reſtaurant
„Tiefer Keller

2 Schlafſtellen aſfen
Ryoonſtraße 5. p. I.

Volk lanſteber e offen
Helgrube 1 Tr.

Kleiner Laden
für Papier und Schreibw.-Gefchäft geeignet,
mit oder ohne Wohnung, aber paſſendem
Arbeitsraum ſofort zu mieten geſucht. Offert.
mit Preis unter 80 poſtlagernd
Halle g. S. II.

nebſt Wohnung 1. Jan.geräum. Laden e ar de mee e
ſucht. Offerten mit P eisangabe
X x 306 i. d. Exped d. Bl. niederzu eg.

Villa wit ſchönem Garten
iſt ſofort zu vermieten

Cisbigkauerſträße 16.

Wohnhaus
der Ne euzeit entſprechend eingerichtet, mit Bad,
Sasleltung c. und gr Garten zu verkaufen in
der Nähe des Seminars Gefl Offerten erbitte
unter B. 106 an die Exbed. d. Bl.

ypothet von 000 k.
von pünktlichem Zinszahler geſucht. Werte
Offerten unter W an die Exped. d. Bl. erbet.

Gebrauchter Sparherd
umſtändehalber für 15 Mk. zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

1 gut erh. tafeltörmiges Klavier
(Flügel) ſehr preisw. zu verkaufen Hälterſtr. 16.

Wümn Wferckh,
guter Zieher, lammfromm, iſt veränderungs
halber ſofort billig zu verkaufen

Zſcherneddel Nr. 4
2 TLaufersch weine

zu verkaufen Amtshäuſer 4.
Vehr. KRuhenochofen

wird zu kaufen geſucht. Offerten unt. B
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cebr. Aquurium,
mit oder ohne Jnhalt Zu kaufen geſucht. Off.
unter 100 au die Exped. d. Bl. erbeten.

Pferde zum Sch luehten
men ſein. Möbius, le gteret,

Merſeburg.
e Telephon 349.
Erlaube mir meinen vdürgerlichen

Privat-Mittagstiseh
in empf fehlende Erinnerung zu bringen.

Frau Städter, Dom 11 L r.

Geſchäfts vKröfng

Lelgruhe 3. Helgruhe 3
Den geehrten Herrſchaften und Herren

Baumeiſtern zur Nachrſcht, daß ich mein ſeit
18 Jahren in Berlin beſtehendes

Malergesonäft
näch meiner Vaterſtadt verlegt habe.

Es wird ſtets mein Beſtreben ſin, gewiſſen
hafte und reelle Arbeit zu itefern, hierfür bürgt
mein Name in Berlin, indem ich als Sckul
leiter der dortigen Jnnungsfachſchule wirkte,
gleichzeitig Königl. Arb. iten ausführte. Prima
Referenzen ſtehen mir zur Seite. Arbeiten
werden auch heute noch von geſchulten Leuten
ausgeführt.

15. Okt.NB. Exöffne auch hierorts vom
bis 1. März einMal und n Zirkel in Flach

OrnamentſtilZeichnen,
Landſchaſts- und Blumenmalerei,

wozu Anmeldungen bis zum 15, Oktober ent
gegengenommen werden.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Hochachtend

Rudolf Bedewitz,
Malermeiſter,

Atelier für Dekorations-, Stuben-k. 1. April k J. e Offerten unter
I an die Exped. d. Bl. erbeten. und Kirchenmalerei-

unter

Am Sonntag den 29. d. M. rifft wieder ein
M Transport aus erſter Handprima velgiſche Pferde

bei mir ein.

N. B. Kremuner,Pferdehandlung Merſeburg.
gegeaüber der Poſt und Ecke des Perſonenbahnhofs.

Telephon 367.
Erhalte Fnntns den 29. d. M.

wieder eine ſriſche Auswahl

jung. Schwere hochtragende

Und gute Müchküne mit
Rälhern.

ann Reydenreieh,
Crumpa bei Mücheln

B. C. „Preusgen“,
Heute Sonnabend

Zuſammenkunft
ſämtlicher aktiven und paſſiven Mitglieder inkl.
Jugendſotelern. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Her Vorſtand.

Se

Visitenkarten
in hochmoderner Ausſtattungliefert
in jeder gewünſchten Anzahl ſchnell

und billig
Buchdruckerei

b S S rMerſeburg, Delgrube 5. J 0 i Theater

in Merseburg.
Nur einmaliges Gaſtſpiel von Mit
gliedern des Meininger Hoſtheaters
unter Leitung des herzoglichen Hofſſchauſpielers

AI16 i NIöss.
Montag den 7. Okt. 1907

Pflicht und Ehre.
(Charlotte v. Boyen.)

Schauſpiel in 3 Akten v Ferd. Runkel und
Hans v. Wentzel.

Vorverkauf der Billets bei n E. Frahnert
(L. Meißner), Geſchäſt.

Bürgerverein
„Süd und Weſt“.

Montag den 30. September,
abends s Unr,

Versammlung
im Gaſthof „Zur grünen Linde“.

Tagesordnung
Verleſung des Protololls.
Mitteilung der auf die Eingaben des
Vereins ergangenen BeſcheideBeſprechung über die bevorſtehenden e g eanetiſcher ereis

neFragekaſten 9 lks hVerſchiedene S 5
Zehie ges Suſchenen der Mitglieder er der 0 i e

wünſcht. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkoramen. Der Vorſtand.

Stenographie
StolzeSchrey.

Dienstag 8. Oktober 1907,
abends s Ahr,

4 häck Sonntag dender verſt e
I. Herbſtwerguügen,

beſtehend in Theater und Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:

Der Vetlelſtudent von Berlin.
4 S oße

September in

Poſſe mit Geſang in 5 Aufzügen.wird e Anfang vunkt 82/4 Uhr.
Unterrichtskursus Um freundlichen Beſuch bitte

Der Vortauns

Algemeiner
Turnverein.

Sonntag den
2 29. September

Ausſun
mit Damen

wach

für Damen und Herren
im Serszog Curiſtian“ eröffnet.

StolzeS chretz erfreut ſich in Preußen der
größten Vorliebe, iſt ſehr leicht erlernbar,ſehr ſchreibflüchtig. Seine Leiſtungsfähigkeit

hat ſich auf dem Hamburger Stenographen tage
und dem interſyſtemalen Wettſchreiben in
Mannheim und Frankfurt, wo Stolze
Schrey ſiegte, gänzend bewährt.

Gleich zeitig ſindet auch Unterricht im

Hascehinensehreiben
ſtatt. Anme dungen werden im „Herzog
Chriſtian“ oder bei de Kurſusleiter Herrn

Hoffmonn, Weißenfelſerſtraße 22, entgegen 3e eusehau.Stenographen Verein Stolze-Schrey, Der Vorſtand.
Merſeburg.

h e Männer Tarnverein,
den 29. d. W

Ausflug
hach Leuna.

Gesang- VereinLa
Sonntag den 29. Sept. von abends

Jektn Abſ iedstü Daſelbſtn h Tanz Krüzchen.
Turnverein

h h hAruverein „Rothſtein'. E. V.
Die Turnſtunden findenS Dienstags und Sonnadends, von

Vabends S Uhr an, in der
Turnhalle des „Caſino“ ſtatt.

Anmeldungen zu den Turn
Der ülbungen werden daſelbſt ent

gegen genommen.

Junge Leute von 14 17 Jahren können
dem Verein als Jugendturner beitreten.

S 3Rothſteine. V.
z Sonntag den 29 Sept. 1907

von nachm. 3 u. abends 8 Uhr anſen bſchiedstänzchen

im „Caſino“. Gätte willkommen
Der Vorſtand.

Grubenarhbeiter
finden bei hohen Löhnen Beſchäftigung auf

Der Vorſtand. Grube Pauline bei Dörſtewitz.
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zieren, volieren u. lackieren be
f ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Dresäner,
Vernicklungsanſtalt,

V

S

e mſtpeſc grohe
es.

S 5 m Gegründet 1862. e3 Azz Verkauf en.
Schne ich ren Am nud Derkanf von Dertzatteren Leränoherte Rot u leberwurst,

(Calle-baſſe) ſind zu verkaufen Diskontierung guter Wechſel. 5 Pfd. 3,50 Me,Poſtſtraße 9, part. KontoKorrent und Lombard-Verkehr desgl. fetten 8peck,

Möbel, fertige Herren und 3 am 5 Pfd. 3,75 Mk.Knaben Anzüge, Wäſche, Kleider Scheckverkehr. Ray] Kellermannſtoffe jeder Art Erbffumg proviſionsfreier ScheckKonten. Scheck
e e z uns formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch Oefen und Merde,/,

e. en weitere Auskünfte gern erteilt werden. Regulieröfen, e
Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis Kochöfen,Deich und Grabenanlagen 4 Vo je nach Kündigung. e Kochröhrem,

e deweh Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividenden Irische Oefen
a un h e derſelben ſcheinen. Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer für Dauerbrand, h
e t und diebesſicheren Treſoranlage. Ofenrohre,Hermann Paulſ, Schachtmeiſter. l PDenmersene Hlerge

Ihre Oint erkleldune S I empfiehlt die Ofenhandlung von eH. Müllere re Muer jun,n e Shmaleſeaßt 10.50 Pf. bei Marie er Nacngi.,

kl. Ritterſtraße 5 S S S eMi t t an e e e h e Reparaturenlers ver rage begründen seit ſ828 ihren Weſtruf durch ünck Auffrischen

mit r n en Hausbeſitzer J Peleuent von 9 tverein aufgeſte ält vorrätig a a ehe elsuchtungs- undh sons igenTh. Rössner, Buchdruckerei, selideste t veit Motaſſ Gegenstanden,
Merſeburg, Oelgrube 5. wie vernickeln, verkupfern, brongrösste Conschö net sowie

unübertroffene Preiswürd igke eit.

C. Rich. m Halle, an oorte lars
Leiterwagen,

kräftige Ausſührung, mit ſtarken,
S kantigen Leiterbänmen, elchenartig

lackiert,
45 bis 100 em lang,

Mt. 3.50 bis t 20
Spielwarenhaus

Wülheim Köhler S e e e e en
abſolut ungefährlich, kein Petrol um c. An
machen mehr nötig, empfiehlt in Paketen von

10 Pfennig bis zu Mk. 3.

Sduara Alauss.
Maſchinen Del,

für alle Maſchinen geeignet,Wagenfett, ſener duHuffett, Heinrich Lagierschen Geschäftsräumse,Lederfett, e t mat r 8,
Bolen wegen Juventur- Hufnahme und VDorbereikung zum

yliunderö S n n mPatentachſenöl,
Gaſolin,

T Rübölempfiehlt

Eduard Klauss.
S ſW er n ean Rheumatismus, Gicht, Jſchias leidet, eS n t erſ re erenr n Wen Pfelſter'gches net zu len.

Der Anfang des Nunverdanf wird in eintgen Tagen

e gemacht.
nes
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Kaſtenheißluftbäder, bei Nervenleiden durch
Fichtennadel und Svolbäder, Packungen, Sitz Die mit einem Penſionat verbundene Reglſchule, deren Reifezeugnis zum
und Rumpfbäder, Maſſage, bei Hautausſchlägen
Schwefel und Kleiebäder in

c er
Dampf- und Warmbadeanſtalt Leunger
ſtraße 4, welche zeitgemäßz eingerichtet und
mit Zentralhei zung verſehen iſt. Gewöhnliche
Wannenbäder werden zu billigen Preifen eben

alls abgegeben. Jeder Badegaſt

fimeet
ſachgemäße Behandlung, billige Preiſe Geöffnet
von 8——8 Uhr.

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des Oſtercoetus, ſowie
das neue Schuljahr des Michaellscoetus am 15. Okt 1907. Stete Aufſicht, hervor

ragende Erfolge. r durch den Direktor Prof, Pfeiffer

rege es
marschkühe.

hochtragende und neu-

wilch. mit den Kälbern
ſtehen von pente ab in großer Aus

JReſchsſrone.

J wahl bei mr zum Verkauf. Oktoberfest IL. Fürnberger. er S ne Beilage
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Für das beginnende IV. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Zwanzigſte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der

deutſch proteſtantiſchen Jntereſſen
vom 29. September bis 3. Oktober 1907

in Worms.
Große deutſche und proteſtantiſche Erinnerungen

klingen an der heurigen Stätte unſerer Bundestagung in
mächtigem Doppelklang zuſammen! Jn Worms, wo König Gibichs
Roſengarten zu neuem Leben erblüht, rauſchen die Wellen des
grünen Stromes ein ſinnvolles Heldenlied aus den Nibelungen
tagen in Worms, wo ehern das Denkmal der Reformatton
ſich erhebt, hörte die Welt vor Kaiſer und Reich Luthers
folgenſchweres Wort in denkwürdiger Stunde, wie ſie der alte
Dom und der alte Rhein vorher und nachher nicht erlebten.

Uns ſollen von dieſem einzigartigen deutſch evangeliſchen
Hintergrunde die Stimmen der Vergangenheit zu lebensvoller
Erfaſſung und tatkräftiger Erfüllung unſerer wichtigen Auf
gaben in entſcheidungsreicher Gegen wart rufen
und mahnen.

Eine verheißungsvolle Wendung hat die erfriſchende Volks
erhebung am Jahresanfang uns gebracht: der Baun der un
erträglichen politiſchen klerikalen Minderheitsherrſchaft im
Mutterlande der Reformation iſt gebrochen

Aus dieſem Umſchwung erwachſen dem deutſchen Prote
ſtantismus verantwortungsvolle Pflichten

Jetzt gilt es, bei aller Mannigfaltigkeit evangeliſcher An
ſchauungen etnig ſich zuſammenzuſchließen, damit
den raſtlos rüſtenden Gegnern proteſtantiſcher Geiſtesfreiheit
entſchloſſene Abwehr entgegenſteht und nicht Niebelungenhader
böſen Rückſchlag und ſchlimmere Not uns bringt.

Jetzt gilt es, trotz aller Schwierigkeit des verwirrenden Ge
triebes unſerer Zeit ſchaffen kräftig ſtch zu regen,
damit befruchtende Lebenskräfte zerſetzende Verneinung und be
rechnende Herrſchſucht überwinden und Luthers Erneuerungs
macht ſich ſieghaft wirkſam erweiſt.

Das iſt unſer Ziel; durch taten ſtarke Einigkeit dem
deutſchen Proteſtantismus zum Heile unſeres Vater
landes im öffentlichen Leben die ihm gebührende
Stellung zu erringen und zu erhalten.

Nicht eine konfeſſionelle Parteibildung erſtreben
wir; aber wir wollen neben und in dem politiſchen Kampfe wider
den anſpruchsvollen Ultramontantsmus tiefgegründete
Begeiſterung für die Güter der deutſchen Refor

matton als beſte Wehr und Waffen ins Feld führen.
Nicht engherzigen Konfeſſtonalismus pflegen

wir, der in herrſchſüchtiger Unduldſamkeit ſich Alleinberechtigung

anmaßt; aber wir halten charaktervolle Auswirkung
evangeliſchen Geiſteslebens für einen Dienſt, ohne den unſerem
Volks und Parteileben Erſtarrung oder Zerſtörung droht.

Dieſe hohen Ziele führen uns auf ein gewaltiges Arbeite
gebiet! Unſere großen Aufgaben beſſer zu erfaſſen, alte Tat
kraft zu ſtärken, neue Wehrkraft zu entfalten, dazu wollen
wir zuſammen kommen!

Auf denn in deutſcher Treue zu gut evan ge
liſchem Rat und zu echt proteſtantiſcher Tat
in der Nibelungen- und Lutherſtadt Worms!

Halle (Saale), den 19 Auguſt 1907.
Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen

Bundes.
c „*47 S ”D J „-*7 —5]”ucclllcccqcqlclccl-J

Deutschland.(Das Urteil des Bezirksausſchuſſes
der Regierung zu Arnsberg), das das polizei
liche Verbot der Benutzung des Hagener Krema
toriums aufhebt, ſtellt das Kultusminiſterium nun
mehr vor die von den Feuerbeſtattungs Vereinen
angeſtrebte prinzipielle Entſcheidung. Wie erinnerlich,
hatte das Kultusminiſterium vor einigen Wochen dem
Verbot der Jngebrauchnahme des Hagener Krema
toriums durch die dortige Polizeibehörde ausdrücklich
zugeſtimmt, aber nur zu dem Zweck, um die Rechts
frage, ob polizeilich die Einäſcherung von Leichen
verboten werden kann, zweifelsfrei feſtzuſtellen. Nach
dem dies jetzt geſchehen und das polizeiliche Verbot
als ungültig zurückgewieſen iſt, hat das Kultus
miniſterium vom kirchlichen Standpunkt aus
die Entſcheidung zu treſſen. Man nimmt in Kreiſen,
die hierüber informiert ſein können, an, daß von dem
neuen Kultusminiſter Herrn Dr. Holle den in ver
nächſten Seſſton mit Sicherheit wieder zu erwartenden
Anträgen der liberalen Parteien eine entgegen
kommendere Haltung eingenommen werden wird als
von ſeinem Vorgänger. Zweifelhaft bliebe alſo nur,
ob die Anträge im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit
finden werden. Jndeß dürften ſich, ſowohl durch die
Blockpolitik im Reiche als durch das Ausſcheiden des
die Anträge ſchroff ablehnenden Reſſortminiſters, wie
auch unter dem ſuggeſtiven Cinfluß der ſächſiſchen
Konſervativen, die der Feuerbeſtattung durchaus freund
lich gegenüberſtehen, auf ihre Parteigenoſſen in Preußen

die Ausſichten, für den Antrag eine Mehrheit zu
ſammenzubringen, doch feit dem vorigen Jahre ganz
erheblich gebeſſert haben.

(Wenn zwei mecklenburgiſche Junker
ſich ſtreiten.) Herrn v. Treuenfels auf Lenſchow
iſt angeſichts ſeines abſonderlichen Briefes, mittels
deſſen er ſeine Güter wegen der Manöverſchäden zum

Beilage zum
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zu kündigen.

Sonnabend den 28. September 1907.

Verkauf auebot, in ſeinem Vetter, dem Reichstags
abgeordneten v. Treuenfels auf Klenz, ein
geſtrenger Sittenprediger entſtanden. Da kommt nun
wieder der Sonderling auf Lenſchow und antwortet,
ſo ſchreibt man der „Frankf. Zig. in barſchem Ton
dem Vetter auf Klenz, daß er mit ſeinem Vorgehen
gegen ihn, den Lenſchower, eitel Wahlmache triebe und
daß es eine Auseinanderſetzung nur „auf dem Menſur
boden“ geben könne; es ſei aber „ſattſam bekannt,
daß der Herr Vetter ſo gefahrvolle Otte nicht betrete“.
Dieſer Junkerſtreit der feindlichen Vettern hat weithin
ein fröhliches Gelächter ausgelöſt.

(Derantiſemitiſche Reichtag s
abgeordnete Dr. Böhme-Marbur 9)
erklärt als Mitglied der wirtſchaftlichen Vereinigung
in einer Zuſchrift an die Deutſche Zeitung“: „Die
Wirtſchaftliche Vereinigung ſei für ein freiheitliches
Verſammlungsrecht und für Reviſion des preußi
ſchen Landtagswahlrechts in weitgehendſter
Weiſe.“ Das letztere iſt uns ganz neu. Die „Deut
ſche Tagesztg.“, das Hauptorgan der Kerntruppe
der Wirtſchaftlichen Vereinigung, erklärt einen Tag
um ven andern, mit der Reform des preußiſchen
Wahlrechts habe es nicht die mindeſte Eile, ſtellt auch
die Reformbedürftigkeit, abgeſehen von einigen belang
loſen „Schönheitsfehlern“, entſchieden in Abrede, und
hier behauptet ein dem Bunde der Landwirte wie dem
Blatt ſelbſt ſehr nahe ſtehender Parlamentarier, noch
dazu nicht für feine Perſon, ſondern für ſeine ganze
Partei, daß ſie eine Reform in weitgehendſter Weiſe
für nötig erachteten Erklärt mir Herr Dr. Oertel!

Volkswirtschaftliches,
Zur Brüſſeler Zuckerkonvention. Das

Zuſatzabkommen zur Brüſſeler Zuckerkonvention,
wonach England eine Ausnahmeſtellung inbezug auf
den Prämienzucker eingeräumt wurde, iſt, wie jetzt
bekannt wird, von Deutſchland nicht bedin
gungslos unterzeichnet worden. Vielmehr hat
die deutſche Regierung mit der Unterzeichnung gleich
zeitig die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß die
Entſchließung über die Ratifikation vor

h t, ſofern nicht Rußland un
n e 7 entio r.annehmbaren Bedingungen der Kon v

nach wiederholten Beratungen mit Sachverſtändigen
aus der Zuckerinduſtrie, der Landwirtſchaft und dem
Handel im Einverſtändnis mit den Sachverſtändigen.
Zur Gültigkeit bedarf das Zuſatzabkommen außerdem noch

der Ratiſikation durch die geſetzgebenden Faktoren, in
Deutſchland durch den Reichstag Die Ratifikations
Urkunden müſſen vor dem 1. Februar 1908
in Brüſſel im Miniſterium des Aeußern hinterlegt
ſein. Von den Staaten, welche die Ratifika
tion bis dahin nicht vollzogen haben, wird ange
nommen, daß ſie die Konvention vertragsmäßig recht
zeitig gekündigt haben. England hat, falls nicht
allſeitig und rechtzeitig ratifiziert wird, das Recht,
auch dann noch die Konvention per 1. September 1908

Der Ausſchuß des Vereins der
deutſchen Zuckerinduſtrie hat nun kürzlich das
Zuſatzabkommen einer Prüfung unterzogen und folgen
den Beſchluß gefaßt: „Der Ausſchuß hält die Rati
fikation des Zuſatzabkommens für ausgeſchloſſen, wenn
nicht Rußland der Brüſſeler Konvention unter an
nehmbaren Bedingungen veitritt und wenn nicht
ſpäteſtens gleichzeitig für Deutſchland ein Geſetz ver
abſchiedet wird, welches die Zuckerſteuer auf
höchſtens 10 Mk. pro Doppelzentner herabſetzt.“ Der
Ausſchuß wünſcht alſo die Zuſtimmung Deutſchlands zu
der neuen Konvention außer von dem Beitritt Ruß
lands davon abhängig zu machen, daß die inländiſche
Verbrauchsabgabe herabgeſetzt wird. Bekanntlich iſt
bereits beim Jnkrafttreten ver Zuckerkonvention von
1902 die Zuckerſteuer in Deutſchland von 20 auf
14 Mk. herabgeſetzt worden. So ſympathiſch wir
natürlich an ſich jeder Verminderung der indirekten
Steuern gegenüberſtehen, ſo fragt es ſich doch ſehr,
ob in dieſem Augenblick die Verminderung der Zucker
ſteuer nicht mehr Schaden als Nutzen ſtiften wird.

Verſchiedene königliche Domänen ſollen an
die Anſiedelungskommiſſion verkauft werden.
Wie vie „Poſt“ hört, hat der Kaiſer hierzu ſelbſt
die Anregung gegeben in dem Beſtreben, durch Auf
teilung der Komplexe zahlreichen Landwirten die
Gelegenheit zu bieten, eine kleine Beſitzung zu günſtigen
Bedingungen zu erwerben. Erſt vor einiger Zeit
wurde zu dieſem Zwecke die königliche Domäne Alt
hauſen in Weſtpreußen an die Kommiſſion verkauft,
die ſie im Intereſſe der kleinen Landwirte aufteilte.
Für eine ſolche Aufteilung ſollen vorläufig insgeſamt
neun königliche Domänen vorgemerkt ſein.

Um den Scheck- und Ueberweiſungs
verkehr zu fördern, richtet der Deutſche Werk
meiſter- Verband eine Eingabe an den Staats

lerſeburger Correſpondent

Das Vorgehen der deutſchen Regierung erfolgte

54. Jahrg.
ſekretär des Reichspoſtamtes, in der gebeten wurde,
die handſchriftliche Einfügung der Summe und des
Empfängers in gedruckte Giro- Anzeigen als zuläſſig
zu erklären und dieſe Anzeigen zum ermäßigten Druck
ſachenporto zu befördern. Der Sekretär hat dem
Erſuchen nicht entſprochen, ſondern trotz ſeiner Bereit
wikligkeit, die Ausdehnung des Scheck- und Ueber
weifungsverkehrs zu fördern, es doch nicht als tunlich
bezeichnet, die Vorſchriften über die Zuläſſigkeit hand
ſchriftlicher Ergänzungen von Druckſachen in dem
gewünſchten Sinne zu ändern.

Provinz und Umgegend
4 Halle, 27. Sept. Der 19 Jahre alte Hand

lungsgehilfe Paul Köppe eignete ſich in der Zeit
vom Juni bis Auguſt drei Schecks und zwei Wechſel,
die bei ſeiner Firma eingingen, an und zog die Be
träge (zuſammen rund 700 Mk.) durch Poſtauftrag
ein. Das Geld brachte er dann mit Kellnerinnen
durch. Als Köppe dann noch einen Scheck über
400 Mk. unterſchlug, wurde der Verluſt bemerkt, ſo
daß die Zahlung dieſer Summe geſperrt werden
konnte. Köppe vernichtete deshalb den Scheck und
fälſchte, um ſeine Veruntreuungen zu verdecken, die
Bucher. Die Unterſchlagungen wurden nun aber
feſtgeſtellt. Der jugendliche Uebeltäter iſt feſtgenommen
worden.

Weißenfels, 27. Sept. Für eine Ver
bindungsbahn der Bahnlinien Leipzig Zeitz und
Corbeiha Deuben, und zwar zwiſchen Pegau und
Hohenmoölſen, hat ſich in einer kürzlich ſtattgehabten
Verſammlung ein Komitee gebildet, das mit den
weiteren Verhandlungen betraut wurde. Die projek
tierte Bahnlinie ſoll beim Bahnhofe Pegau beginnen
und unter Berührung der Orte bezw. Fluren Stoöntzſch,
Dobergaſt bezw. Queiſau, Böſau bezw. Steingrimma,
Köttichau und Jaucha in Hohenmölſen in die Bahn
linie Deuben Corbetha einmünden.

t Duderſtadt, 27. Sept. Wegen Beleidi-
gung der evangeliſchen Geiſtlichen war der
Leiter des Duderſtadter Zentrumsblattes „Der Volks
bote“ angeklagt. Jn dieſer Zeitung war ein Artikel

rin vo

hatte das hannoverſche Landeskonſtſtorium Strafantrag
geſtellt. Das Urteil der Göttinger Strafkammer lautete
der „Rh.-W. Ztg zufolge auf 100 Mark Geldſtrafe,
Tragung ſämtlicher Koſten und Veröffentlichungs
befugnis.

4 Katzhütte, 25. Sept. Oberhalb des Weges
von Zirkel nach Schwarzmühl wurde geſtern abend
am Wegerand die Leiche eines Mannes gefunden,
vem der Kopf vollſtändig vom Rumpfe ge
trennt war. Es hat ſich ergeben, daß der Verun
glückte ein Kutſcher aus Mellenbach war, der jeden
falls auf dem Wagen eingeſchlafen und abgeſtürzt iſt,
ſo daß die Räder des ſchwer beladenen Wagens ihm
über den Hals gegangen ſind.

t Heiligenſtadt, 27. Sept. Auf dem unteren
Eichsfelb iſt die Hälfte des im Freien ſtehenden
Tabaks erfroren

Aken, 26. Sept. Dem Kronprinzen
wurden geſtern bei der Ausfahrt zur Abendpirſch
lebhafte Huldigungen von dem Publikum dargebracht.
Ein Deſſauer Damenpenſionat ließ durch eine der
Schülerinnen einen prachtvollen Blumenſtrauß mit
ſchwarz weißen Bändern überreichen. Nachmittags
wurde der auf der Frühpirſch erlegte Hirſch von dem
Berliner Maler gezeichnet und farbig ſkizziert. Hof
jägermeiſter v. Fabrice Deſſau überbrachte das bereits
vollſtändig präparierte Geweih des am Montag auf
anhaltiſchem Gebiete erlegten Vierzehnenders. Kurz
vor 7 Uhr kehrte der Kronprinz an der Seite des
Freiherrn von Nordenflycht von der Abendpirſch zurück.
Er hatte in dem Suſigker Beſtand wiederum einen
Zwölfender geſchoſſen. Das Revier in dem ſogen.
Oberbuſch iſt vollſtändig unberührt; auch das Gras
wird dort nicht verpachtet. Der Kronprinz iſt heute
um 108 Uhr nach dem Marmorpalais in Pots
da m zurückgekehrt.

Meiningen, 26. Sept. Jn dieſen Tagen
ging die Nachricht durch die Preſſe (die auch wir auf
nahmen. D. Red vaß am Freitag abend in der
Behrenſtraße in Berlin der Buchhalter Karplus aus
Charlottenburg von dem Automobil der Erb
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen über
fahren und vie Erbprinzeſſtn infolge der Aufregung
ohnmächtig geworden ſei. Wie ven L. N. N. ge
ſchrieben wird, entſpricht dieſe Meldung wenigſtens
ſoweit die Perſon der Frau Erbprinzeſſin in Frage
kommt den Tatſachen nicht. Die Erbprinzeſſtn
hat am fraglichen Tage gar nicht in Berlin geweilt.
Angeſtellte Recherchen haben inzwiſchen ergeben, daß
der Führer des Kraftwagens den Namen der hohen

Katholiſcher Kulturbund“ enthalten. Wegen einer
darin vortommenden Stelle über die Unwiſſenbeit
proteſtantiſcher Geiſtlichen in katholiſchen Dingen“



Frau mißbrauchte, indem er die Jnſaſſin des
Automobils als die Erbprinzeſſtn von SachſenMei
ningen ausgab. Gegen den unverfrorenen Chauffeur
iſt bereits Strafanzeige geſtellt worden.

F Deſſau, 26. Sept. Dem „B. T.“ zufolge
wurde die Beraubung der Landes hauptkaſſe
vermutlich von Mitgliedern einer internationalen
Bande ausgeführt. Die Einbrecher ſind nach den
bisherigen Ermittelungen der Polizei nach Magdeburg
gefahren. Das Regierungsgebäude, in dem ſich jetzt
die Landeshauptkaſſe befindet, wird jetzt durch einen
militäriſchen Poſten bewacht. Der Regferung erwächſt
aus dem Diebſtahl kein Schaden, da ſie verſichert iſt.

c c j]|jèjèdodecchchcchhhqhcchhv cLokalnachrichten,
Merſeburg, den 28 September 1907.

Achtungl Falſche Zwanzigmarkſcheine!
Seit dem Monat Juli ſind in den verſchiedenſten
Städten Deutſchlands falſche Reichskaſſen
ſcheine von 1882 über 20 Mark verbreitet
worden, deten Verfertiger und Verbreiter bisher nicht
ermittelt werden konnten. Die Scheine ſind auf
lithographiſchem Wege hergeſtellt und leicht an dem
dunkleren Druck namentlich auf der Rückſeite

als Falſchſtücke zu erkennen. Die Reichsſchulben
verwaltung ſichert, wie nochmals erwähnt ſein mag,
demjenigen, welcher einen Verferliger oder wiſſent
lichen Verbreiter dieſer Falſchſtücke zuerſt ermittelt
und der Polizei oder Gerichtsbehörde vergeſtalt nach
weiſt daß der Verbrecher zur Unterſuchung und
Strafe gezogen werden kann, eine Belohnung von
1000 Mark zu.

Während des Winterhalbjahres vom
1. Oktober ab werden die Poſtſchalter erſt um
8 Uhr morgens für den Verkehr mit dem Publikum
geöffnet.

Herbſtzeitloſen. Eine ganz eigene Stellung
nimmt die Herbſtzeitloſe unter den Blumen ein. Die
Pflanze bindet ſich, wie ſchon ihr Name verrät, an
keine Zeit. Jetzt im September bringt ſie Blüten
hervor und erſt im nachſten Frühjahr erſcheinen die

Blätter und die Frucht. Auf den Wieſen breiten ſich
die lilienförmigen, violett bis roſa gefärbten Blumen
aus und verleihen durch ihre Menge der Fläche einen
faſt märchenhaften Glanz. So ſchön aber der Anblick
wirkt, ſo gefährlich iſt die Pflanze ſelbſt. Die Gift
wirkung der Zwiebel war ſchon den alten Griechen
bekannt, die vor dem Genuß warnten. Man nannte

vie Herbſtzeitloſe die Tovpbringende, weil man die
Ueberzeugung hegte, wer von ihr eſſe, müſſe noch am

ſelben Tage ſterben. Als Lilie von Colchis wird ſie
bei mehreren klaſſiſchen Schriftſtellern erwähnt. Aber
nicht nur die Wurzel enthält ein ſtarkes Gift, ſondern
auch der bitter ſchmeckende Samen, die Blätter und
die Blüte bergen das gefährliche Colchicin. Darum
können Eltern und Lehrer die Kinder nicht genug vor
dieſer Pflanze warnen, da vielfach Todesfälle durch
unvorſichtigen Genuß von Teilen derſelben vorkommen.
Man mache die Knaben und Mädchen aufmerkſam
auf die unheilvolle Eigenſchaft dieſer hübſchen Herbſt
blume, die man wohl von weitem betrachten, aber
nicht anfaſſen oder gar Teile von ihr zum Munde
führen ſoll. Als Zierpflanze erfreut fich die Herbſt
zeitloſe großer Beliebtheit. Reizende Spielarten mit

eißgelben, rötlichen oder mattvioletten Blüten werden
durch die Kunſt des Gärtners hervorgelockt. Sie ſehen
auf Beeten, ſowie als Einfaſſung von Raſen wunder
hübſch aus. Unſere einheimiſchen Arten ſtammen alle
von der in Portugal, auf Kreta und in Kleinaſten
wachſenden Sorte ab. Dieſe nimmt mit ihren bunt-

wurfelig gefleckten Blüten noch heute eine bevorzugte
Stellung unter ihren Schweſtern ein.

Aus einem Garten zu Spergau wird uns der
Zweig einer rotblühenden Akazie zugeſandt, die
zum drittenmale in dieſem Jahre in Blüte
ſteht. Gewiß ein ſeltener Fall, und ein Zeichen der
durch die Fülle des Regens bewirkten üppigen Frucht
barkeit.

Fußballwettſpiel. Zum erſten Male wird
der Cöthener Ballſpiel Club, welcher erſt vor
kurzem dem Verbande Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
beigetreten iſt, am kommenden Sonntag bei dem hieſtgen
Ballſpiel Verein „Hohenzollern“ zu Gaſte
ſein. Die I. Mannſchaften der beiden genannten
Vereine werden ſich im Verbands-Wettſpiele
auf dem großen Exerzierplatze gegenüberſtehen. Auf
den Ausgang des Spieles darf man umſomehr ge
ſpannt ſein, da die Cöthener über eine vorzügliche
Stürmerreihe verfügen und auch die Einheimiſchen
vorausfichtlich mit voller Mannſchaft zur Stelle ſein
werden. Boginn des Spieles 4 Uhr nachmittags

Stadttheater in Halle. Der Sonnabend
bringt eine letzte Wiederholung der großen Oper von

Richard Wagner „Der fliegende Holländer
Das Werk hat in der neuen Jnſgzenierung namentlich
in Bezug auf den muſikaliſchen Teil einen großen
nachhaltigen Erfolg erzielt und das umſomehr, als
auch die Beſetzung der ſämtlichen Partien eine glänzende
iſt. Die Chorſchule ermöglicht es, die große Chor
ſzene im dritten Akt ſtrichlos zu geben und ſo kommt

dieſer Teil der Partitur zu hier noch nicht gekannter
Wirkung. Sonntag nachmittag wird Lehars „Luſtige
Witwe“ als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
gegeben und damit vor allem dem Wunſch vieler
auswärtiger Theaterfteunde Rechnung getragen. Vor
beſtellungen werden an der Kaſſe ſchriftlich und ele
phoniſch angenommen. Sonntag abend 7 Uhr
findet auf vielfachen Wunſch eine Aufführung von
Wildenbruchs erfolgreicher Novität Die Raben
ſteinerin“ ſtatt. Das Stück hatte bei ſeiner Ur
aufführung im Königl. Schauſpielhaus zu Berlin
einen ſich von Akt zu Akt ſteigernden durchſchlagenden
Erfolg und wurde in kurzer Zeit über 100 Mal
aufgeführt; noch heute beherrſcht es den Spielplan
vieſer vornehmſten Bühne Deutſchlands und iſt an
allen Hof und Stadttheatern aufgeführt reſp. an
genommen worden. Die Beſetzung am Sonntag ift
die bekannte vorzügliche der Erſtaufführung und wird
es für das Sonntagepublikum von großem Intereſſe
ſein, ſich mit dieſer hervorragenden. Schöpfung
des berühmten Dichters bekannt zu machen.
Jn neuer Einftudierung geht Montag Sudermanns
lange hier nicht gegebenes Schauſpiel: „Schmetter
ling sſchlacht“ in Szene. Dienstag abend iſt
die mit Spannung und größtem Intereſſe des
Publikums erwartete Premiére des „Tannhäuſer“
in der neuen Jnſzenierung, die von der Direktion
anläßlich des 25jährigen Jubiläums geſtiftet worden
iſt. Nicht nur neue prächtige Dekorationen aus dem
Atelier des Herrn Geheimrat Brückner in Coburg und
herrliche neue Koſtüme ſind angeſchafft, ſondern vor
allem auch der muſtkaliſche Teil auf das ſorgfältigſte
ſtudiert und ausgearbeitet worden. Der an Provinz
theatern meiſt eingeführte direkt unmotivierte Strich
im zweiten Akt Finale mit dem wunderbaren Solo
der Eliſabeth iſt neu eingefügt worden, ebenſo wird
das Septett im erſten und das Duett im zweiten Akt
ſtrichlos aufgeführt. Die Sirenen im erſten Akt, ver
Chor der jungen Pilger am Schluß des zweiten Aktes,
alle kleinen Solis c. ſind mit erſten Solokräften
beſetzt. Sämtliche Damen des Soloperſonals wirken
im jungen Pilgerchor im vritten Akt mit. Das ge
ſamte Schauſpiel beteiligt ſich an dem großen Einzug
der Gäſte im zweiten Akt. Auch die Chorſchule,
50 Perſonen ſtark, hat ſämtliche Chöre mitftudiert.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Collenbey, 27. Sept. Die Verletzungen,
welche ſich der Geſchirrführer Auguſt La ube aus
Dieskau dadurch zuzog, daß ihm auf der Brücke vor
dem hieſtgen Gaſthofe die Pferde durchgingen und er
im Geſchirr hängen bleibend za. 100 Mir weit fort
geſchleift und ſchließlich überfahren wurde, ſind
ernſterer Natur als man anfangs glaubte. Das Augen
licht des linken Auges gilt nach dem ärztlichen Gut
achten als gänzlich verloren auch die erheblichen
Quetſchungen des Bruſtkaſtens üben einen ſchädlichen
Einfluß auf die Atmungsorgane aus. Die leichteren
Abſchürfungen nehmen einen normalen Heilungsverlauf.

g. Burgliebenau, 27. Sept. Ein jäher Tod
endete hier das Leben des in den weiteſten Kreiſen
bekannten Oberholzhauers Friedrich Schöngau durch
Schlaganfall. In treuer Pflichterfüllung iſt der Ver
ſtorbene über 40 Jahre lang in den königlichen
Waldungen gewiſſenhaft ſeinem Berufe nachgekommen
und erfreute ſich überall allgemeiner Achtung.

s Lauchſtädt, 26. Sept. Vom 1. Oktober ab
findet eine bahnamtliche An- und Abfuhr der Stück
gü ter zum und vom Bahnhof Lauchſtädt nicht mehr ſtatt.

s Von der Unſtrut, 25. Sept. Jn den letzt
vergangenen Nächten ſank die Temperatur his 3 Grad
unter den Gefrierpunkt, ſo daß Blumen und
Gartengewächſe erfroren find. Weit
günſtiger, als anfänglich erwartet wurde, fällt die
Kartoffelernte aus und nur ſtellenweiſe hat die
Fäulnis der Knollen größere Verbreitung gefunden.
Geerntet werden auf den Morgen 70-80 Sack auch
die Qualität der Knollen iſt vorzüglich. Auch die
Grummetetnte auf den Unſtrutwieſen iſt zur Zufrieden
heit ausgefallen.

s Schkeuditz, 26. Sept. Die Stadtverord
neten lehnten ven vom Magiſtrat beantragten und
von der Kommiſſion empfohlenen, mit dem Rathaus
neubau im Zuſammenhange ſtehenden Ankauf des
Janzenſchen Grundſtückes für 120000 Mk. mit 12
gegen 4 Stimmen ab.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Sept Zunehmend

bewölkt, warm, ſpäter Regen und ſtellenweiſe Gewitter.
29. Sept. Kühler, meiſt wolkig bis trüb, zeit

weiſe Regen.

ch
Gerichtsver handlungen

J. Halle, 26. Sept. (Schwurgericht.) Der Maurer
Hermann Jähr mann aus Hohenleina bei Delitzſch wurde
heute wegen vollendeter und verſuchter Notzucht zu ſleben
Jahren Zuchthaus nebſt zehn Jahren Ehrverluſt verur
teilt. J. iſt bereits 50 Jahre alt und Familienvater. Er

iſt ſchon einmal vom Halleſchen Schwurgericht wegen Notzucht
mit vier Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Sein damaliges
Opfer war eine 66 jährige Frau. Am 18. Juni v. J. hat
er ſich nun ſchon wieder an einer alten Frau von 72 Jahren
in deren Wohnung in Delitzſch vergriffen Ferner überfiel er
am 29. Juni eine jüngere Frau auf dem Wege zwiſchen den
Dörfern Selben und Creuma und ſuchte ſie zu vergewaltigen.
Um ſich der ihm drohenden Verhaftung zu entziehen, flüchtete
er ins Ausland. Jm Großherzogtum Luxemburg wurde er
ſeßhaft, wurde aber auf Verlangen der deutſchen Gerichtsbe
hörde ausgeliefert. Die Verhandlung gegen ihn vor dem
Halleſchen Schwurgerichte iſt bereits einmal vertagt worden,
da Zweifel erhoben wurden, ob er als geiſtig normal angeſehen
werden könne. Nach längerer Beobachtung ſind die mit
der Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes beauftragten mediziniſchen
Sachverſtändigen zu der Anſicht gelangt, er ſei zurechnungs
fähig. Jnfolgedeſſen bejahten heute die Geſchworenen die
Schuldfragen unter Verneinung mildernder Umſtände

Naumburg, 24. Sept. (Strafkammer.) Der
aus Schraplau gebürtige Arbeiter Auguſt Duff traf am
25. Mai in der Nähe von Braunsdorf eine junge Dame.
Er ging auf dieſe zu, um ſie zu umarmen, und dabei wurde der
Dame die Taſchenuhr abgerlſſen. Die Uhr warf Duft ſpäter weg, wo
ſie in einem Felde aufgefunden wurde. Durch ein Automobil
gelang es, dieſes Burſchen bald habhaft zu werden, und als
er in das Amtsgefängnis in Bedra gebracht war, zerſchlug er
dort alles, was ihm unter die Hände kam. Unter Zuziehung
von vier handfeſten Männern gelang es endlich, den mit
einem Stuhlbein wild um ſich ſchlagenden Menſchen zu feſſeln.
Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen erhielt er ein Jahr Ge
fängnis und wegen Bettelns zwei Wochen Haft.

Salzburg, 24. Sept. Der Kleinbauer Friedrich
Hofer war angeklagt, den fürſtlich Auersberg'ſchen Jäger
Huber beim Wildern ermordet zu haben. Er wurde zum
Tode durch den Strang verurteilt.

Tragekinder und Säuglinge auf Tanzſälen.
Der übliche Brauch, Tragekinder und Säuglinge mit auf den
Tanzſaal zu ſchleppen, hatte ſich auch unter Kindermädchen
und jungen Müttern der Stadt M. recht eingebürgert.
Wiederholte polizeiliche Erma nungen fruchteten nichts,
weshalb ſchließlich die Polizeibehörde gegen die Saalwirte eine
Strafvorſchrift zur Anwendung brachte, welche die Anweſenheit
von Kindern unter 15 Jahren in Gaſtſtuben verbot. Die be
ſtraften Wirte riefen die Entſcheidung des Gewerbegerichts an.
Doch das Kammergericht erklärte, der durch Polizei
verordnung verbotene Aufenthalt von Kindern in den
Schankräumen erſtrecke ſich auch auf die von ihren Müttern
in den Tanzſaal mitgebrachten Säuglinge. Unterließe es der
Gaſtwirt, den Aufenthalt von Kindern feſtzuſtellen oder für den
Fall ſeiner Abweſenheit Vorkehrungen zu treffen, daß der
Aufenthalt ſolcher Kinder in der Gaſtſtube verboten wird und
ſie nötigenfalls entfernt werden, ſo mache er ſich ſtrafbar.
Daraus aber, daß Säuglinge von ihren, die Gaſtſtuben be
tretenden Müttern unter Umſtänden nicht wohl getrennt
werden könnten, würde nur folgen, daß in ſolchen Fällen a u ch

den Müttern der Zutritt zum Tanzſaal zu ver
weigern ſein würde.

Mordprozeß Niederhofer. München,
26. September. Obwohl bereits etwa 50 Zeugen vernommen
worden ſind und auf eine Reihe von Zeugen, die nur un

weſentliches bekunden ſollten, verzichtet werden konnte, harren
noch etwa 100 Perſonen, zum Teil aus Berlin, Wien uſw.,
der Vernehmung. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung bildete
der Tatort des Verbrechens, der Zirkus Bavaria, den Haupt
gegenſtand der Verhandlungen. Weiter äußerten ſich mehrere
Zeugen über die Lebensgewohnheiten und den Charakter des
ermordeten Bernhard Hendſchel. Zum Schluſſe der Verhand
lungen erklärte der Staatsanwalt noch, daß es gleichgültig ſet,
ob feſtgeſtellt werde, daß ein Hund im Zirkus erſchoſſen
worden ſei oder nicht. Es genüge, daß der Schädel des Er
mordeten eine Schußwunde zeige. Er lege auch keinen Wert
auf die Feſtſtellung, daß Niederhofer einen Revolver getragen
habe. Vert. Rechtsanwalt Kleinberger Wenn der Staats
anwalt mir verſpricht, daß er nicht mehr darauf zurückkommen
wird, daß Niederhofer beim Looping the Loop einen Revolver
gehabt haben ſoll, ſo will ich auf dieſe Feſtſtellungen verzichten.

Vermischtes.
(Familiendrama.) Jn Freyung in Niederbayern“

wo nach Landesſitte alle Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Meſſer zum Austrag kommen, hat während eines Familien
ſtreites der junge Bauer Stadler ſeine Schweſter er
ſtochen.

(Waſſereinbruch.) Donnerstag vormiltag hat auf
dem Felixſchacht bei Wotwowitz ein Waſſereinbruch ſtatt
gefunden. 9 Arbeiter konnten gerettet werden, 5 oder 6, die
in der Grube eingeſchloſſen blieben, dürften ertrunken ſein.

(LLebend verbrannt.) Auf dem Vorwerk Glams
lack zum Majorat Beisleiden (Oſtpreußen) brannte ein Zehn
familienhaus nieder, wobei auch ein 11jähriger Junge ſeinen
Tod fand. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.
Ein junger Mann vergnügte ſich damit, brennende Streichhölzer
in die Luft zu werfen, dabei wurde eins durch den Wind auf
ein Strohdach getrieben, das ſofort entflammte. Der Schaden
iſt bedeutend.

(Ja, Glück muß die Polizei haben) Den
Verüber des Strausberger Eiſenbahnattentats glaubte man
am Mittwoch in Landsberg a. W. in der Perſon eines Ha m
burger Reiſenden gefaßt zu haben. Der Betreffende wurde
morgens um 9 Uhr aus dem Bette weg verhaftet und zwangs

auf Veranlaſſung der Polizei mit und ohne Hut in deu
berſchiedenſten Stellungen photopraphiert und dann ins Ge
richtsgefängnis gebracht. Mit Hilfe der Hamburger Firma,
für die der Jnhaftierte reiſt, gelang es ihm, ſein Alibi nach
zuweiſen. Freilich war es inzwiſchen nachmittags 3 Uhr ge
worden. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß die Perſonalbe
ſchreibung garnicht auf ihn paßt. Auf dem Kerbholz hat er
aber doch etwas denn kurze Zeit darauf wurde er auf Er
ſuchen der Berliner Staatsanwaltſchaft wegen Betrugs
feſtgenommen.

(Abſturz.) Die „Landshuter Zeitung“ meldet, daß der
Kreis Archivſekretär Dr. Waltzer in Landshut vom Lang
kofel abſtürzte und ſofort tot blieb.

Ein Kartoffelkrieg bei München JnGarching bei München licferten ſich Kartoffeln ſuchende
Männer und Frauen eine förmliche Schlacht. Es gab zahlreiche,
zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen Es wurde nicht
nur mit Meſſern wie wahnſinnig zugeſtochen, ſondern auch,
namentlich von Weibern, mit allen möglichen Waffen zug e
ſchlagen. Die Gendarmerie, die anf Fahrrädern herbeige
eilt war, machte dem an Landfriedensbruch grenzenden Skandal
ein Ende.

(Schiffsunglück auf der Weſer.) Der vor
Genug kommende Dampfer „Condor“ ſtieß nachts auf den



Weſer mit dem Motorſchiff „Anna Margarethe“ aus Wil
helmshaven zuſammen und ſank ſofort. Der Kapitän
und 1 Matroſe ertranken.

(Die Blattern in Wien.) Jn der letzten Woche
ſind in Wien keine neuen Fälle von Blatternerkrankungen auf
getreten an fünf Tagen ſind überhaupt keine Neuerkrankungen
vorgekommen. Die Geſaintzahl der Erkrankungen ſeit Anfang
Januar beträgt 142.

(Mordprozeß.) Vor dem Wiener Schwurgericht be
gann am Mittwoch der Prozeß gegen Franz Bloſcha wegen
der Ermordung des Bureatt Angeſtellten der Magdeburger
Lebens und Unfallverſicherung, Paul Hartmann, am
16. Januar 1906 in Leipzig.

(KKnallendes Gebirge.) Am 17. d. Mts. ſind im
Tauerntunnel zwei Arbeiter durch „knallendes Gebirge“ ver
unglückt; einer war ſofort tot. Das Weſen des „knallenden
Gebirges“ erklärt man ſich wie folgt: Man vermutet in den
Geſteinsmaſſen Gaſe, die wahrſcheinlich noch vom feuerflüſſigen
Zuſtande herrühren. Dieſe Gaſe, die in Hohlräumen aufge
ſpeichert ſind, üben auf die ſie umgebenden Geſteinsſchichten
einen ſtarken Druck aus, dem diejenigen Stellen des Geſteins,
die durch den Tunnelbau frei gemacht werden, nicht mehr
widerſtehen können. Unter Knall löſen ſie ſich vom übrigen
Geſtein los und ſtürzen herab. Das „Knallgebirge“ iſt bei den
Tunnelarbeitern ſehr gefürchtet, weil ſie ſich davor am wenigſten
ſchützen können.

(Die Platzpatrone im Schlüſſelloch. Aus
Bielefeld wird berichtet: Dem Jnhaber des Warenkredit
hauſes H. Dreher in der Goebenſtraße war wiederholt auf
unerklärliche Weiſe Geld aus dem Geldſchranke geſtohlen worden,
ohne daß es möglich war, den Dieb zu faſſen, Er kam
ſchließlich auf den Gedanken, in das Schlüſſelloch des Geld
ſchrankes eine Plotzpatrone zu ſtecken. Sie wurde ſo hineinge
ſchoben, daß ſie beim Hineinyſtecken des Schlüſſels platzen mußte.
Es kam ſo, wie der Beſtohlene es ſich gedacht hatte. Als er
auf kurze Zeit das Zimmer verlaſſen hatte, ertönte ein lauter
Knall. Der Chef eilte zurück und ſah ſeinen Kommis D.,
dem er die Tat garnicht zugetraut hatte, bleich und entſetzt vor
dem Geldſchrank ſtehen. D. wurde feſtgenommen.

(Hen Schädel geſpalten.) Einen bedauerlichen
Abſchluß ſollte ein ſchwerer Exzeß nehmen, der Donnerstag
abend auf dem Geſundbrunnen in Berlin verübt wurde.
Der 50 Jahre alte Schloſſer Schmidt aus der Kolon'eſtraße
hatte eine „Picke“ auf einen Schutzmann Kampe wegen einer
Verhaftung von früher her. Als nun K. Donnerstag abend
in der Badſtraße patrouillierte, trat Sch. auf ihn zu und fiel
mit hochgeſchwungenem Stock über ihn her und brachte ihm
mehrere ſtarkblutende Verletzungen bei. Nun zog K. blank
und brachte ſeinem Gegner mit dem Säbel einen Hieb bet,
der den Schädel ſpaltete. Man brachte den Schwerver
letzten in recht bedenklichem Zuſtand in ein Krankenhaus.

(Ein zweiter erfolgreicher Aufſtieg Zeppelins)
erfolgte am Mittwoch nachmittag um 1 Uhr. Das Luftſchiff
ſtieg diesmal direkt von der Oberfläche des Bodenſees auf,
lediglich durch die Wirkung ſeiner Höhenſteuerung in die Höhe.
In der Gondel befanden ſich außer elf Mann der Beſatzung
und Zeppelin der Reichskommiſſar Profeſſor Hergeſell
und ein Neffe des Grafen. Die Fahrt, die über zwei Stunden
währte, verlief ohne jede Stockung, und obwohl der Wind
diesmal weniger günſtig war, als bei dem erſten Male, ge
horchte das Luftſchiff jeder Drehung ſeines Steuers. Die
Fahrt ging nach Romanshorn und von dort aus geradenwegs
zurück zur Aufſtiegsſtelle, wo die Landung ohne jedes Hindernis
ſtattfand. Die Verſuche werden jetzt täglich fortgeſetzt. Für
Freitag iſt ein offizieller Aufſtieg geplant, dem Reichs
„ommiſſar Lehwald beiwohnen wird. Am Donnerstag
machte der Graf nachmittags 1 Uhr ſeine dritte Fahrt
die ebenſo glänzend und gelungen verlief, wie ihre Vorgänger.

Ein ſchwerer Grubenunfall) wird aus Alten
dorf a. d. Ruhr gemeldet. Auf der Zeche Charlotte riß ein
Förderſril; drei Arbeiter ſtürzten in die Tiefe.
Alle drei waren ſofort tot.

(Ein flüchtiger Amtsdiener.) Aus Straß
burg i. E. wird gemeldet: Der Amtsdiener Staudenmaier
vom Hauptſteueramt iſt ſeit Mittwoch mit 60 000 Mark
Steuergeldern flüchtig.

(Zu der großen Ueberſchwemmung in Malaga)
hat der Gouverneur von Malaga dem Miniſter des Jnnern
berichtet, daß die Zahl der Umgekommenen in dem Dorf Velez
bei Amargoſa 23 beträgt: unter ihnen befindet fich auch der
Ortsvorſteher. Jn der Stadt Colmenar ſind 17 Menſchen
getötet worden zahlreiche Häuſer liegen dort in Trümmern.
Züge können nicht mehr abgelaſſen werden, da der Verkehr zu
Lande unmöglich iſt und nur auf dem Seewege aufrecht er
halten werden kann. Die Aufräumungsarbeiten werden mit
Eifer betrieben. Da die in Verweſung übergehenden Kadaver
der ums Leben gekommenen Tiere den Ausbruch einer Epidemie
befürchten laſſen, entſandte die Regierung den Direktor der
öffentlichen Arbeiten nach den von dem Unglück betroffenen
Ortſchaften

Ein Eiſenbahnunglüch hat ſich in Ungarn er
eignet. Bei Er Körtvò yes (Konitat Szatmär) fuhr ein
Güterzug in einen dort haltenden Perſonenzug hinein. Die
letzten vier Wagen des Perſonenzuges und drei Wagen des
Güterzuges ſind zertrümmert worden. 15 bis 20 Paſſa
giere ſind mehr oder minder ſchwer verletzt. Aus Debreezin
traf alsbald ein Hilfszug ein, der die Schwerverwundeten nach
Debreczin und Nagy Käroly überführte.

Ein ſchweres Brandunglüch) hat ſich in Merten
heim bei Raſtenburg ereignet. Dort kam es unter polni
ſchen Arbeitern zu einem Streit, der durch die Polizei
nur mit Mühe geſchlichtet werden konnte. Kaum lagen die
Polen in ihren Baracken zu Bett, als die Flammen aus den
Dachluken herausſchlugen. Halb bekleidet eilten die in der
Nähe der Tür Liegenden dem Ausgange zu, andere rannten
gegen die brennenden Bretter. Schreckliche Szenen ſpielten
ſich in dem engen Raume ab. Auf dem Fußboden wälzten
ſich Halberſtickte, die keine Kraft mehr hatten, ſich zu retten.
Ueber die zuckenden Körper ſtürzten die brennenden Holz
teile zuſammen. Jn dieſer Feuerglut hauchten ſechs bis
acht ihr Leben aus. Diejenigen, die den Flammen ent
rinnen konnten, gelangten mit brennenden Kleidern ins Freie
einzelne haben ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie
kaum geneſen dürften. Die Rettungsarbeiten der Dorfſbe
wohner waren vergeblich. Es wird angenommen, daß Brand
ſtiftung aus Rachſucht vorliegt.

(Auch eine alpine Leiſtung.) Der Poſtadjunkt
ied ler von Bad Kreuth hat auf dem Schildenſtein, einer

der Kuppen des charaktertſtiſchen Blauberges, der das Kreuther
Tal abſchließt, ein 5 Meter hohes und 2 Meter breites, von

ihm ſelbſt aus Eichenholz gezimmertes Kreuz ſtückweiſe traus
portiert und dort ausgeſtellt. Der Transport erfolgte mit
ſiebenmaligem Aufſtieg in drei Tagen.

Ein neues Millionenprojekt der Stadt
Be,xlin.) Der Magiſtrat, der ſeit längerer Zeit die Abſicht
hat, einen Teil der Wuhlheide, jenes prächtigen Waldgeländes

zwiſchen Karlshorſt und Oberſchöneweide, zu erwerben, um
dort ein drittes Waſſerwerk anzulegen, trägt ſich jetzt, wie wir
hören, mit dem Plan, die ganze Heide anzukaufen.
Die Summe, die in den bisherigen Verhandlungen zwiſchen
dem Forſtfiskus und dem Magiſtrat genannt wurde, beträgt
etwa 40000000 Mk.

(Wegen Mißhandlungeines Kindes) verurteilte
das Aachener Schwurgericht die Ehefrau Eſſer zu einem
Jahre Gefängnis. Das Weib hatte die bei ihr als
Pflegekind weilende vierjährige Nichte fortgeſetzt derart un
menſchlich mißhandelt, daß der Tod ein trat. Die menſchliche
Beſtie wurde ſofort verhaftet.

(Die drahtloſe Telegraphie über den Ozean)
ſoll in Kürze Tatſache werden. Marconi langte ſoeben in
Kap Breton (Neuſchottland) an und erklärte, der drahtloſe
Dienſt über den Ozean beginne Mitte Oktober. Der Erſolg
ſei diesmal ſicher. Zwanzig Worte können in einer Minute
befördert werden und die Gebühren werden nur die Hälfte
der Kabelkoſten betragen

Von einem Automobil überfahren) wurde am
Mittwoch vormittag in der Frankfurter Allee in Berlin der
28 jährige Droſchkenkatſcher Genkel. G., der neben ſeiner
Droſchke auf dem Fahrdamm ſtand, wurde von einem mit
großer Geſchwindigkeit fahrenden Privatautomobil zu Boden
geriſſen und von deſſen Rädern am Kopfe und an der
Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß er bereits auf dem Wege zum
Krankenhauſe geſtorben iſt.

Gerufsarten nach Gewicht.) Die „Weekly
Dispatch“ veſitzt einen Statiſtiker, der ſich der Mühe unterzogen
hat, die verſchiedenen Beruſe in England nach dem Gewicht
zu ordnen. Die Fleiſcher wiegen durchſchnittlich 85 kg und
die Gaſtwirte 82. Das Durchſchnittsgewicht der Geiſt
lich en iſt 81 kg, das der Maurer und der Land pächter
80/2, das der Juſtizbeam ten ſchlechthin 80. Die Ge
ſchäftsreiſenden wiegen 79 Kg, die Schmiede 771/2,
die Bankiers 76, die Zimmerlkeute 741/2, die Schul
meiſter 43/2, die Schuſter 73 und die Handlung sge
hilfen 72. Die Schneider ſind „gute Letzte“ mit 71/2.

(Großer Diebſtahl.) Dem „Corciere della Sera
zufolge iſt Varon Ledi, der ſich zurzeit in ſeiner Villa Eſte
in Mailand befindet, das Opfer eines großen Diebſtahls
geworden. Täter, von denen bisher keine Spur entdeckt werden
konnte, ſtahlen ein Perleuhalsband im Werte von 70000 Lire.

(Ueber die Differenzierung der Pädagogen
in Hefſen) ſchreibt die Münchener Jugend“ mit beigendem
Sarkasmus: Jn Heſſen bekamen früher die älteren Volks
ſchullehrer den Titel Oberlehrer. Dann wurde er ihnen ab
geknöpft und ſür die akademiſch gebildeten Lehrer reſerviert.
Jetzt iſt infolge dieſer Aenderung ein bedauerlicher Wirrwarr
auf dem Gebtete der Lehrertitulaturen eingeriſſen; wer einen
heſſiſchen Oberlehrer vor ſich hat, iſt den folgenſchwerſten Irr
tümern und Verwechſelungen preisgegeben. Das iſt ein un
haltsarer Zuſtand, den alle patriotiſchen Heſſen beſeitigt ſehen
wollen. Es müſſen andere Titel gewählt werden, die eine
jere Verwechſelung unmöglich machen. Man nenne doch den
noch nicht angeſtellten Volksſchulkandidaten Schullehrling,
den Volksſchullehrer Schulgeſellen und verleihe den älteren
Boiksſchullehrern den Titel Schulmeiſter. Die entſprechenden
Grade für die akademiſch gebildeten Lehrer nenne man Pen
nalreferendar, Pennalaſſeſſor und Pennalrat.
Damit man aber auch vor der Vorſtellung einen akademiſch
gebildeten Lehrer um Gotteswillen nicht etwa für einen Volks
ſchullehrer hält, haben die erſteren zum Zeichen ihrer aka
demiſchen Bildung ein paar gekreuzte Schläger in Goldſtickeret
auf ihren Unterbeinkleidern zu tragen.

(Ein Joyll aus Uganda.) Der in Natirobi er
ſcheinende „Globetrotter“ berichtet von einem Vorkomm-
nis auf der Ugandabahn, das bei aller Gefährlichkeit für
den Europäer einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. Am 17.
Auguſt trifft von dem Stationsmeiſter Babu aus Simba bei
dem Verkehrsdirektor folgendes Telegramm ein: „Dringend.
1,45. Löwe auf der Veranda. Bitte Lokomotive und Zug
führer inſtruieren, vorſichtig und geräuſchlos Station ein
fahren. Paſſagiere warnen, damit nicht ausſteigen. Vorſicht
auf dem Wege zum Amtszimmer.“ Während der unglückliche
Babu, von dem Löwen belagert, in ſeinem Stationszimmer
ſaß, kam als zufällige Rettungsexbedition ein Jäger vorüber
und befreite mit einem wohlgezielten Schuß den bedrängten
Beamten aus ſeiner ungemütlichen Lage. Fünfztg Meter von
der Station entfernt ſtieß er auf eine Löwin. die die Schienen
beſchnüffelte und konnte auch dieſe erlegen. Eine Weile ſpäter
trifft der Jäger wiederum am Bahndamm ein neues Löwen
paar; der eine fällt von einer Kugel getroffen, der zweite
wird nur verwundet und greift den Schützen an. Inzwiſchen
hat der Stationsmeiſter von Simba weitere Abenteuer mit
einem Löwen. Um neun Uhr abends trifft beim Verkehrs
direktor ein zweites Telegramm ein: „Ein Afrikaner 6 Uhr
wieder durch einen Löwen verwundet; mit Draiſine nach
Makindu Hoſpital geſandt. Bitte mit Vieruhrzug ſicher
Patronen ſchick.n“ und ein paar Stunden ſpäter kommt ein
neues Telegramm, diesmal „Extradringend“: „Signalwärter
von 2 Löwen umzingelt, auf Rückkehr von Signalpoſten an
gegriffen, ſitzt jetzt auf Telegraphenſtange bei dem Waſſer
behälter. Zug dort halten, mitnehmen und wetterfahren
Verkehrsdirektion bitte nötige Maßnahmen treffen“ Der
Beruf eines Bahnbeamten der UgandaBahn ſcheint danach
doch gewiſſe Schattenſeiten zu haben.

(Der angeſtrichene Bulle.) Eine ergötzliche Ge
ſchichte von der Nehrung weiß die „Elb. Ztg.“ zu erzählen.
Vor Pillau liegt bei Peiſe als Fahrzeichen eine Leuchttonne,
die wegen ihrer Größe bei der Schifferbevölkerung und in
Segler?reiſen unter dem Namen „Peiſer Bulle bekannt iſt.
Der Malermeiſter des Dorfes hat die Tonne anſtreichen
müſſen und reicht ſeine Rechnung („den Peiſer Bullen zweimal
mit Oelfarbe angeſtrichen 5 Mk.“) bei der Hafenbau
inſpektion ein, wo man an dem bekannten Namen keinen An
ſtoß nimmt und dem Manne das Geld bezahlt. Da aber
kommt am Jahresſchluß von der Oberrechnungskammer an
die Hafenbauinſpektion in Pillau folgende Anfrage: „Hält die
Hafenbauinſpektien in Pillau auf Peiſ einen Bullen Und
wenn, warum iſt dieſer Bulle zweimal mit Oelfarbe ge
ſtrichen ?2“

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Der in dieſen Tagen in Wien abgehaltene ſechſte

Jnterna tionale Tuberkuloſekongreß hat die ſeit
der wiſſenſ vaſtlichen Theſe Prof. Koch's vom Jahre 190l in
der mediziniſchen Welt heiß umſtrittenen Fragen, ob die Perl
ſucht des Rindes mit der menſchlichen Tuberkuloſe
identiſch ſet, bezw. ob der Tuberkelbozillus mit der Atemluft
in die Lun gen gelangen und dadurch Tuberkuloſe der letzteren
ſowie anderer Organe hervorrufen könne Fragen, welche ſchon
auf der vorjährigen Haager Jnternationalen Konferenz die medi
ziniſche Welt in zwei in ihrer Auffaſſung ſchroff einander gegen
überſtehende Lager ſpalteten, zwar noch immer nicht gek ärt, aber

doch zu einer Annäherung der bisherigen entgegengeſetzten Anſchau

ungen geführt. Es iſt in Wien von bisherigen Anhängern beider
Richtungen feſtgeſtellt und anerkannt worden, daß der Erreger der
Tuberkuloſe weder ausſchließlich durch die Atmungsorgane
noch ausſchließlich durch den Verdauungskangal in
den menſchlichen Körper eindringt, ſondern auf beiden Wegen
ſich einſchleichen kann, und daß die Gefahr einer tuberkulöſen
Jnfektion nicht allein vom kranken Menſchen droht, ſondern
auch durch den Genuß von Milch, Milchprodukten und Fleiſch
perlſuchtkranker Rinder vermittelt werden kann. Die Aerzte
ſind alſo aus dem bisherigen Dilemma wie ſie bezüglich der
Prophylaxe der Tuberkuloſe die Theorie in die Praxis
umzuſetzen haben, befrelt und es iſt auf dieſe Weiſe wieder
eine feſte Baſis für die praktiſche Prophylaxe der Tuberkuloſe
gewonnen worden.
T

Veueste Nachrichten
Mainau, 27. Sept. Das Befinden

des Großherzogs hat ſich geſtern abend
plötzlich verſchlimmert; ſein Ableben
wird ſtündlich erwartet. Die nähere
Umgebung, ſowie der Präſident des
Miniſteriums des herzoglichen Hauſes
und der auswärtigen Angelegenheiten, v.
Marſchall, ſind hier anweſend. Das um
12 Uhr nachts ausgegebene Bulletin
lautet: Bei dem Groſzherzog begann ſich
am Abend ziemlich plötzlich die Herz
ſchwäche in ganz bedrohlicher Weiſe zu
ſteigern. Es gelang zwar, allmählich eine
gewiſſe Beruhigung herbeizuführen doch
iſt der Zuſtand auch jetzt noch derart daß
das Schlimmſte zu befürchten iſt.

Mainau, 27. Sept., s Uhr vorm. Jm
Laufe der Nacht erſchöpfte ein neuer
Anfall von Herzſchwäche die Kräfte
des Großherzogs. Bei Sonnenaufgang liegt
der Großherzog in ruhigem Schlummer.

Potsdam, 27. Sept. Prinz Karl Guſtav
von Thurn und Taxis, Leutnant im 1. Garde
regiment zu Fuß, erlitt geſtern abend im Offiziers
kaſtno infolge eines Sturzes von der Treppe
einen Schädelbruch, der in kurzer Zeit den Tod

Die Leiche wurde nach dem Garniſonherbeiführte.
lazarett übergeführt.

Räthenow, 27 Sept. Auf der Cyauſſee Berlin
Hamburg bei dem Dorfe Peſſig (Kreis Weſtharelland)
wurde der 24 jährige Schloſſergeſelle Bretakl feſt
genommen, der nach ſeinen Aeußerungen als der
Haupttäter bei dem Eiſenbahnattentat in
Betracht kommt. Der Verbaftete wurde heute ins

hieſige Gefängnis eingeltefert. Sämmtliche in dem
Stechbriefe angegebenen Merkmale ſind bei dem Ver
hafteten vorhanden.

München 27. Sept. Die Münchener
Gaſtwirte ſchloſſen ſich geſtern mit Mehrheit dem
Vorſchlage der Brauereien an, den Bierpreis um
2 Pfg. zu erhöhen. Die Erhöhung iſt damit
definitiv.

Lychen, 27. Sept Eine Kommiſſion des
Pariſer Gemeinderats beſichtigte geſtern unter
Führung des Profeſſors Pannwitz vie Anſtalten des
Roten Kreuzes in Hohenlychen, um vie Be
teiligung des deutſchen Roten Kreuzes an der
Tuberkuloſe Bekämpfung kennen zu lernen. Die
Oberärzte Göiſch und Rechenberg demonſtrierten die
Einrichtungen der Viktoria LuiſenKinderheilſtätte und
des Cecilien Heims.

Madrid, 27. Sept. Der Gouverneur von
Malaga teilte dem Miniſter des Jnnern mit, daß
im ganzen 72 Perſonen bei der Ueberſchwemmung
ums Leben gekommen ſeien, deren Identität nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Die Zahl der Verletzten
beträgt 68.

New-York, 20. Sept. Auf dem Dampfer
„Majgeſtio* überfiel ein Heizer in einem Tob
ſuchtsanfall den Schiffsarzt und verſuchte ihn
zu erdroſſeln. Ein O fizier gab einen Revolverſchuß
auf den Tobſüchiigen ab und verwundete dieſen, ſo
daß der Arit gerettet wurde.
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin 27. Sept Be ze a I kg Sept.

Okt. 222,50, Dez. 223,59 Mk. Roggen 1000 z Sept.
Okt. 203,50, Dez. 201,00 W. Hafer 100
Sept. Dez. 171,00 Mt. Mais (0990 s Sept.
153, O0, Dez. 157,00 Mk. Pübl 100 k. Okt. 8000,
Dez. 76,50 Mk. Kartoffelmehl 23,00 28,50

Nordamerika meldet Preisbeſſerungen, die hier anfänglich
befeſtigend wirkten. Bei beſchränkter Beteiligung am Geſchäft
ermattete die Haltung jedoch wieder für Weizen in mäßigem
Grade, für Roggen etwas ſtärker. Realiſterungen vermehrten
das Angebot. Hafer iſt durch Abnahme der Andienungen be
feſtigt worden. Rüböl war ſtill, aber nicht matt. Verkaufs
luſt zeigte ſich wenig

Keklameteil,
r hautaussehläge

rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
vielen ärztlichen Autoritäten einpfohene
Hriginal-Teersehwefel- Seife

älteſte allein echte Marke: Dreiech
mit Erdkngel und Kreuz von Berg

mann Jie., Verlin, vorm. Frankfurt a. M. Pro
Stck. 50 Pf. in der Dom und Stadt Apothete.

e



L ich u l
nes„Helios“,

Weißenfelſerſtraße 4
Telephon 320.

Warme Waſſerbäder
I. Kl. 60 Pf., 2 Kl 40 Pf.
Dampfhetzung i. allen Räumen

1907,

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf.
rtenſtraße S

Schuh waren

in Filz und L der aller Art empfiehlt billigſt

Riedel, un 7
I Auforstofe

für Treppen, Korridore ete. in
herrliche neue

Muster fr. gegen
gewebt oder Linoleum,
Muster, billigste Preise.
fr. Rücksendung vom

ein Fau fhum,Geschäft

Ig. Petroleum

Kuiſer- z Svolar-

Oel Oel
liefere in Transportflaſchen mit 10 Liter Jnhalt
regelmäßig frei Haus hier.

Curt Nlaus
Zum Quartalswechſel empfehle

Briefordner
Brief Sammel f 8

Mappen
mit Futteral und Regiſter

1 Stück Mk. ,60
bei 6 Stück a Mk. —,55
bei 12 Stück a Mk ,50

Bitte um Beachtung meiner
Schaufenſter

Jkran? deyffert,
S kl. Ritterſtr. 9/10.n S rurnſ
echten

Einem geehrten Publikum von Merſeburgund Umgeg zur gefl. Mitteilung, daß ich hie
Oelgrube 3 ein

Seifengeſchäftſowie ein Lager e Hausbedarfs

artikel eingerichtet habe.
NB. Verpflichte mich, ſtets nur die beſte

und reellſte Ware zu liefern und bitte um
geneigten Zuſpruch

frau Martha Bedaswitz.

Trebmitz.
Sonntag den 29 Sept.

Erntedankfest,von nachmittag 3 Uhr ab Tanzwußt, wozu

freundlichſt einladet F. Heyer.
Cröllwitz

Zu dem am Sonntag den 29. d. M. ſtatt
findenden

Ernte-DDankfest
ladet freundlichſt ein

Karl Vetterke,
Kizendorf.

Sonntag den 29. September ladet zum

Erntedankfest
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Genſa.
Sonntag den 29. Sept.

Erntedankfest,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

COhemwütg,
Chemnitzerstr.

Landwirtſchaftliche Winterſchule zu 9
Der 39. Kurſus wird am Dienstag den 29. Oktober

nachmittags 2 Uhr, in den Räumen der Winterſchule
eröffnet.

De

Merſeburg, im Juui 1907.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule,
Gwalläge in Merſeburg, Bismarckſtraße, 3 zu richten.

Decſelbe iſt zur Erteilung jeder di sbezüglichen Auskunft, ſowie zum
Nachweis geeigneter Penſionen ſtets gern bereit.

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
gez. Graf d'Hauſſonville.

cerſehurg

Herrn

m mmGeschäfts-
Mit dem Heutigen Tage eröffne ich in

Merseburg, Dom S,
ein

Spezlal-Ceschätt tür Schokolade, Rahao,
Konkituren, Cee,

Spezialitkät:
Bu Kaffee in Original-Packung

und Ffd.-Vaketen.Reizende Gelegenheitsgeſchenſe

B. Atrappen. Bonbonieren.
Jch verſichere meinen geneigten Abnehmern, ſtets frische

und zute Ware zu verabfolgen.
in obigen Artikeln bitte ich einen Verſuch zu machen.

Man beaehte mein Schaufenster.
Anna Schulze

in

Hochachtungsvoll

u

Eröffnung.

Bigkult u. g. m.

Bei etwaigem Zedarf

28.

Weißenfels g.

e

großer Auswahl
beſte bayriſche Zug

M bveſte hochtragende und friſchmelkendeKühe und Kalben

Cerſchiedener Raſſen) bei uns zum Verkauf.Gustav daniei 8 Co.,

Von heute Sonnabend den
d. M. ab ſtehen wieder in ſehr

ochſen,

S. Telephon 150.

Ammendorf
Kopditorei u. Café Lluge.

e Großes Gartenlokal
Kleiner zovlogiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gehbäck.
Div. Biere usw.

Hochachtend Woeorvwer Kluge.

Rössem.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 29 Sept.

wachmitta s und abends

Wanne uesilg,
wozu freundlichſt einladet

Frieckr. Donat, Gaſt virt.
e

Zum Dankfeſt Sonntag den 29. d. M. von
nachmittags 3 Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Oreypau.
Zum ErnteDankfeſt Sonntag

Sept von nachmittags 3 Uhr an
a Tanzvergnügen,

wozn einladet O. Ihhe.Ronhenzollern.
Heute Sonnabend abend von 7 Uhr ab
Wildſchweinskeule mit Thüringer

Klößen;
Sonntag friſch eingekocht

Fluß Aal in Gelee, Spritzkuchen, Wind-
beutel mit Schtagſahve a in ffee.

d Simon
Schützenhaus.

Heute Sonnabend

den 29

großes GeſlügelAnuskegeln.

Carl Landgraf

Göhlitzseh.
Sonntag den 29. September ladet zum

EKrntedanlkkfest
freundlichſt ein K. Brenner,
Deutſcher Kaſſer.

Heute abend Salzknochen.
Aug. Blobel.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Löhbe, Fleiſchermeiſter

Ein Tauſbursche
wird geſucht von

Otto Dobkowitz.
Junge oder Arbeiter

ür mein Eſelſuhrwerk ſofort geſucht.
Gustav Taubmamnm, Handelsgä tner,

Lauchſtädterſtraße

Jüngerer Austräger
ſofort geſucht
Friedrich Poueh. Buchhdlg, Burgſtr. 2.

Tüchtige Zimmerlente
werden ein geſtellt

Fr. Friedrich Ammendorf-Radewell.

Geschirrf ünrer
zum mögl. ſofort. Antritt geſucht. Freie
Wohnung.

Mineralölfabrik Rattmannsdorf.

Arbeiterzur Gleisverlegung auf der Grube Chriſtoph
Friedrich in Lützkendorf bei hohem Lohn geſucht.

Meldungen beim Schachtmeiſter Nowalk
daſelbſt.

Erd arbeiter
Winterarbeit) werden eingeſtellt in den
Beunger Kohlenwerken. Zu melden beim
Bauſührer Bergmannm, dortſelbſt.

Alte angeſehene

Vieh-Versich.-Gesellseh.
mit ſämtlichen modernen Nebenbranchen (auch
Nachſchußrütkverſicherung) hat für hieſigen
Kreis neu einzurich ende Generglvertretung
an tüchrige, an intenſive Arbeit gewöhnte
Herren auch Nichtfachleute zu vergeben.
Günſtigſte Vorbedingungen für den Aufbau
eines gefunden, gewinnbringenden Geſchäftes
vorhanden Offert. ſind unter U W 5679
an Rudolf Mosse, Magdeburg, ein
zureichen.

kKrüktige Arheſter

nd Burschen
finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

an wsKönigsmünle,
Eine tüchtige gewandte Verkäuferin

ſucht Stellung.
Offerten unter I 216 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Verkäuferin
per jetzt oder ſpäter ſucht

e

G. Brandt.
Junges Mädchen, welches Luſt hat die

Schneiderei
zu erlernen, kann ſich melden bei

I. VioadlIevr, Karlſtraße 3.

Kretschmers ſestauration.
Sonnabend Salzknochen.

Dleters Bestuuratlon.
Heute abend Salzknochen.
Casthot goldner Stern
Sonnabeng Schlachtefest

Von früh 8 Uhr ab Wellfleiſch.
Jeden Sonnabend

»Schlachtefeß,
v Steger. Krautſtraße 13.

HeuteSchlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 5.

Heutee
Ein Knade, II Jahr alt, Vohwatſe, ſoll

bei liebevollen Leuten in Pflege gegeben
werden, auch gegen kleine Exvtſchädigung.Näheres beim Vormund W. Keil, Zſcherneddel
bei Zöſchen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter

Arbeitsburſchen
don 14 15 Jahren werden geſucht von

C. Görling.

m

Aelteres ſelbſtändiges
Mädchen

wird bei hohem Lohn per ſofort oder
15. Oktober für beſſeren Haushalt geſucht.

Frau H. Waitza, Neumarkt 71.
Ein jung. Dienſtmädchen
u erer, Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31.

Jch ſuche zum Oktober (oder ſpäter) eſnjung. ordent. Mädchen a. Aufwartung.

Frau Paſtor Porschmanmm.
Gine unabhängige Aufwartung

nur für einige Morgenſtunden für die Wohnung
kl. Ritterſtraße 2 b. I. Etage zum 1. Ok ober
geſucht. Schleuni, es Angebot erwünſcht nach

Hälterſtraße 12 a.

Kufwartung
ofort geſucht Breiteitraße 1.

Mädchen für einige Stunden nachmittags als

Aufwartung
zum 1. Oktober geſucht. Preußerſtr. 8

Aufwartung
zum I. Oktober geſucht

weite Mauer 10, part.
Am Dienstag den 24. d. M. tn den Saale

Anlagen ein kleines goldenes Medaillon
(Herzchen) verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exved. d. Bl.

von Bahnhofſtraße bis RitterJerloren ſtraße 1 Stück Spitze auf
appe gewicke Bitte abzugeben

Halleſcheſtraßze 409. vart.
T Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



anöwirkſch aftliche
Handels Zeikung.

h

Beilage zum „Merreburger Correſpondent.
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 18760

Hrbeltskalender für
den Monat Oktober.

Von C. Römer.
und näher rückt der Winter, doch

gibt es noch immer draußen für Pflug und
nug zu tun.

Landmann beendet die Winker
die Kartoffelernte nimmt ihren An
lle Abzugsgräben müſſen ausge
erden; auf naſſem Boden vergeſſe

nicht das Anfertigen von Waſſer
mit dem Pfluge oder mit der Hacke.

er Witterung und dem Stand der
beginnt das Ausheben Mitte oder
e Oktober. Die Blätter, welche nicht

verfüttert werden können, ſäuert man ein.
Die Rüben finden in einem froſtfreien Keller
oder in Erdmieten ihren Ueberwinterungs
platz. Auch Möhren und Stoppelrüben wer

ingeräumt. Vom Stoppelklee gibt es
noch einen Schnitt oder man läßt

veiden. Das nötige Quantum von
Saatkartoffeln und Samenrüben für

te Jahr ſollte jetzt, zurzeit der Ernte
üchte, weil am bequemſten Und vor

ſten durchführbar, geſichert. werden.
atkartoffel ſollen nur vollkommen

gereifte, ganz geſunde und mittelgroße
nollen verwendet werden; man ſondert

ieſelben am beſten gleich bei der Ernte von
den übrigen ab. Die Aufbewahrung von
Saatkartoffeln muß derart geſchehen, daß
dieſelben keine Keime treiben, weil dadurch
die Keimkraft geſchwächt wird. Als Samen-
rüben find ebenfalls nur vollkommen reife
normal gewachſene, mittelgroße und geſunde
Rübeit zu wählen. Aufzubewahren ſind ſie
in gleicher Weiſe wie die Saatkartoffel. Mit
dem Abränmen des Hopfenfeldes
begonnen. Die Tabakernte naht und iſt be
ſonders bei den aufgehängten Tabakſtauden
für guten Luftzug zu ſorgen.

Die abgeräumten Aecker ſowie eventuellnoch vorhandene Sloppelſelder werden um

gepflügt oder geſ hält. Das Miſtfahren wird
fortgeſetzt. Die Getreidediemen ſind zu
unterſuchen. Unerläßlich iſt jetzt das ſtarke
Bewäſſern der Wieſen, namentlich mit Trüb

wird jetzt

waſſer; die Gräben müſſen gehörig geputzt
werden, vermooſte Wieſen ſind zu eggen.
Wieſen, bei denen eine Bewäfferung nicht

in der

Sonnabend, den 28. September 1907.

möglich, werden mit Kompoſt, Straßenkot,
Kalk uſw. naſſe Wieſen mit Kalk und Mergel
gedüngt.

Weinbau. Der Oktober bringt die
eigentliche Weinleſe. Wo nur eine Sorte
angepflanzt iſt, kann ununterbrochen geleſen
werden. Meiſt wird es notwendig, eine Aus
leſe vorzunehmen. Zuerſt iſt es notwendig,
die ſchwarzen Trauben vor den weißen zu
leſen und erſtere zu Rotwein, letztere zu
Weißwein abzuſondern. Auch bei den einzel
nen Sorten iſt das Sortieren oft nötig. Durch
die Ausleſe iſt es möglich, einen höheren Er
trag zu erzielen, weil Edelweine beſſer be
zahlt werden als Miſchlinge. Nach der Wein
leſe werden die Rebſtöcke angehäufelt, die
Pfähle ausgezogen und abgeräumt.

Jm Keller achte man auf eine gleich
mäßige Temperatur von 12 15 Grad R.,
um eine vollſtändige Vergärung der Weine
herbeizuführen. Wo es nötig iſt, muß ſie
durch regulierbare Kelleröfen hergeſtellt wer
den. Das Lüften der Gärkeller darf zeit
weilig nicht überſehen werden.

Obſtgarten: Die Hauptarbeit iſt die
Ernte des Winterobſtes, welches in trocke
nem Zuſtande gepflückt und unter Dach ge
bracht wird. Das Pflanzen der jungen Obſt
bäume iſt demnächſt vorzunehmen. Obſt
ſträucher ſollte man überhaupt bloß im
Herbſte pflanzen. Die Ausſaat von Obſt
kernen oder Steinen, will man ſie nicht ein
ſanden, iſt bald zu beenden. Zum Schutz
gegen die flügelloſen Weibchen des Froſt
ſpanners ſind Papiergürtel um die Stämme
zu legen und mit Raupenleim (Brumata-
leim) zu beſtreichen. Die Rinde alker Bäume
iſt bei feuchter Witterung abzukratzen und
ſamt den in ihren Spalten überwintern
wollenden Jnſektenlarven, Puppen und Eiern
zu verbrennen. Nach dem Abkratzen iſt ein
Kalkanſtrich zu geben, welcher die Jnſekten
abhält und, Moos und Flechten vernichtend,
für eine glatte Rinde ſorgt. Junge Bäume
an Straßen und in Feldern ſind durch Um
binden mit Dornenreiſig, im Notfall auch
mit Stroh, vor den Angriffen der Haſen zu
ſchützen. Die Baumſcheiben alter Bäume ſind
behufs Vernichkung der nahe dem Stamme

Erde überwinternden Jnſekten umzu-
graben und, bei jungen Bäumen, mit Dung
zu decken. Alle Beerenobſtoflanzungen ſind

re

baldigſt zu ſchneiden, zu düngen und der
Boden umzugraben. Die Zäune der Gärten
und Baumſchulen ſind nachzuſehen, damit ſie
die Haſen ſicher abhalten.

Jm Gemüſegarten wiederholt ſich
die Pflege und Bearbeitung der Beete, wie
im vorigen Monat angegeben. Die Jagd auf
Ungeziefer iſt ohne Unterlaß fortzuſetzen.
Winterſaaten ſind auszudünnen, zu reinigen
und zu behacken. Aufnehmen von Sellerie
und Winterrettich vor dem Froſt. Abſchnei
den des Spargelkrautes einige Zentimeter
über dem Boden, ſobald die Beeren ſich dun
kelrot färben. Tomaken reifen an trockenem
temperiertem Orte gern nach, daher die blaß
roten Früchte zu gunſten der anderen ab
nehmen. Abgetragene Gemüſebeete werden
von den Pflanzenreſten gereinigt, tief ge
graben und den Winter über in rauher
Scholle liegen gelaſſen. Jm Oktober kann
mit dem Einwintern mancher Gemüſe begon
nen werden, wiewohl man beſſer dieſelben ſo
lang als nur möglich im Freien läßt, denn
noch immer nehmen ſie an milden Tagen zu
an Größe und Wohlgeſchmack. Beim Ein
ſchlagen von Gemüſe in Erdmieten entferge
man die unterſten, loſen, abgebrochenen oder
angefaulten Blätter, die an den Wurzeln
e Erde laſſe man hängen
Man pflanze ſo, daß die Pflanzen ſich nicht
berühren, ohne aber großen Zwiſchenraum
zu laſfen. Das Gemüſe werde nur ſorten
weiſe eingeſchlagen, ein heller Tag ſei für
dieſe Arbeit, wenn möglich, ausgewählt. So
lange das Wetter noch gut iſt, bleibe jede
Decke weg, erſt wenn Schnee und Kälte kom
men, decke man. Der Erdwall ſchützt gegen
rauhe Winde, gibt aber auch für quer über
zulegende Stangen, Bretter und dergleichen
eine Unterlage, um das Gemüſe nicht zu
drücken. Beim Einwintern der Rüben, Rek
tiche, beſonders aber der Rotrüben, hüte man
ſich, die Knollen zu verletzen, denn es tritt
hier nicht nur leicht Fäulnis ein, ſondern
letztere verlieren auch leicht ihre Farbe
Sellerie kann auch bis in den November
ſtehen bleiben, denn er nimmt bei guter Wikte
rung immer noch zu. Wir erinnern an das
Einſetzen der Schnittlauchbüſche, um ſie un
Winter treiben zu können.

Blumengarten. Je nach der Witte
rung wird auch im Blümengaärten an die



ueberwinternng dacht Die im Freien
aufgeſtellten Zimmerpflangen ſind hereinzu
holen, Dahlien, Begonien, Gladiolenknollen
uſw. auszuheben, das Kraut abzuſchneiden

und an luftiger Stelle abtrocknen zu laſſen.
Tulpen, Hyazinthen, Crocus uſw. können
noch gelegt, Vergißmeinnicht und Stiefmüt
terchen uſw. gepflanzt werden. Bei eintreten
dem Froſt ſind dieſelben leicht mit Tannen-

reiſig zu bedecken. Auch denke man ſchon jetzt
an den Schutz der Roſen.
Zimmergarten. Im erſten Drittel
des Monats müſſen ſämtliche Topfgewächſe,
welche im Laufe des Sommers im Garten
oder auf dem Blumenbeet vor dem Fenſter

gepflegt wurden, wieder in die Zimmer ge
bracht werden. Beſſere, d. h. wärmebedürf
tige Blattpflanzen, kommen in den Blumen

ich des Wohnzimmers, weniger wärmebe
dürftige Zimmerpflanzen, wie Kamelien,
Azaleen, Myrten, ferner Alpenveilchen, Pri
meln, härtere Kakteenn u. a. gehören in
Nebenzimmer, deren Temperatur einerſeits
im Winter nur 4 6 Grad R. betragen darf
und die anderſeits bei mildem Wetter reich
lich gelüftet werden können. Lorbeerbäume,
Oleander, Granaten, Evonimus, Fuchſien,
Topfroſen, Hortenſien und andere harte
immergrüne und laubabwerfende Pflanzen
werden am beſten in einen nicht dumpfen
und möglichſt froſtſicheren Keller durch
wintert. Mit beſonderer Vorſicht iſt von nun
ab während des gangen Winters das Gießen
auszuführen. Die Erde in den Töpfen voll
ſtändig ruhender laubabwerfender Pflanzen
darf faſt ganz trocken werden, ruhende immer
grüne Gewächſe hält man mäßig feucht und
nur die jetzt wachſenden Winterblüher wer
den reichlicher gegoſſen.

Viehzucht. Allmählicher Uebergangzur Stall und Trockenfütterung. Bei Fütte-

rung waſſerreicher e e wie
Schlempe, Schnitzel, Biertreber mehr wieje auf Reinlichkeit in den re zu ſehen

Schlempe iſt mit Kaff oder Häckſel und Kraft
futter zu mengen. Hierzu eignet ſich auch
Gerſten und Grauneuweizenkaff. Schnitzel
ſind e mit Rauh und Kraftfutter zu
miſchen Der Weide des Viehes ſtellt ſich ein
Hitnderiris in dem ſtarken Tau und oftmals
auch Reif entgegen. Man laſſe das Vieh des
halb nicht zu zeitig austreiben, damit nicht
ſchwere Krankheiten in der Verdauung auf
treten. Den Schaffen muß man ſchon im Stall
etwas Trockenfutter geben. Allmählich be
ginnt der Uebergang zur Trockenfütterung.
Die Rüben ermöglichen dies auf leichteſte
Weiſe Kaninchen Bei der Fütterung mit
Grünſfutter beachte man, daß die Kaninchen
keine betauten und gefrorenen oder bereiften
Blätter erhalten. Die Ställe der Kaninchen
behängt man in der Nacht mit Strohdecken,
um Verkältungen und Schnupfen vorzu
beugen. Wer Mangel an Winterfutter hat,
kann noch das Laub von Obſtbäumen aus

ſchließlich der Pfirſich- und Aprikoſen oder
Mandelblätter ſammeln. Ueberflüſſige Tiere
werden gemäſtet oder verkauft und nur ſo
viel überwintert, als man zur Frühjahrs-
zucht benötigt. Wer Futter geüng hat, kann
Jungtiere auffüttern und im Frühjahr gut

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

verkaufen. Die Ziege die gegen Zugluft
ſehr empfindlich iſt, muß, da die Nächte ſchon
ſehr kühl werden, durch Anbringen von
Schutzmatten an den Ställen dagegen ge
ſchützt werden. Kraut und Kohlrabiblätter,

welche günſtig auf den Milchertrag einwirken,
können gefüttert werden, man hüte ſich jedoch

vor einem Zuviel. Um Durchfall zu ver
meiden, muß jedoch immer auch trockenes
Fütter dabei verabreicht werden.

Der Geflügelzüchter wende den
etwa noch in der Mauſer befindlichen Hüh-
nern ganz beſondere
an kräftigen Futter nicht fehlen und ſchütze
dieſelben ſorgfältig vor Erkältungen. Ueber
haupt beuge man jetzt ſchon bei allen zarteren
Raſſen Erkältungen rechtzeitig und nachhaltig
vor. Die einer Frühbrut entſtammenden
jungen Hennen der leichteren Raſſen, wie
Jtaliener, Hamburger, Elſäſſer, dann auch
crève coeurs, Houdans beginnen in dieſem
Monat zu legen. Wer die Hähne im Winter
von den Hennen zu trennen beabſichtigt, tue
dies in dieſem Monat; die Hähne verlieren
mit Eintritt der kälteren Tage ihren
Kampfesmut und vertragen ſich gang gut
unter einander.

Bienenzucht. Die Jmker, welche die
in den vorangegangenen Monaten gegebenen
Anweiſungen befolgt haben, können getroſt
der nun kommenden Zeit entgegenſehen. Wer
mit der Auffütterung noch nicht fertig iſt, der
beeile ſich. Ein Hantieren im Stocke iſt jetzt
nicht mehr anzuraten. Jn dieſer Zeit bleibt
für den Jmker nur noch zu ſorgen, d daß die
Völker ſo verpackt und hergerichtet werden,
daß ſie die Gefahren und Unbilden des Win-
ters gut überſtehen. Die wenigſte Schwierig-
keit bietet die Ueberwinterung in Stülp
körben. Es genügt, wenn dieſelben mit einer
guten, dichten, ſchützenden Strohkappe ver

Weit mehr Sorgfalt verlangt die
Einwinterung der Völker in Mobilbauten
(Holzkaſten) Sämtliche leeren Räutne
hinter und über den Bienen ſind mit Holz
wolle, getrockneten Mooskiſſen oder mit
paſſenden Strohmatten auszufüllen. Grum-
met und Heu eignen ſich dazu ſchlecht, weil
dieſe leicht näſſen und dann einen moderigen
Geruch und ſchlechte Luft erzeitgen. Dünn-
wandige Kaſten ſind außen mit einer ſchützen-
den Umhüllung zu verſehen, wenn ſie nicht
dicht zuſammengerückt werden. Die Glas-
fenſter entfernt man jetzt aus dem Stocke.
Die Fluglöcher ſind ſoweit
ein Eindringen der Mäuſe nicht möglich iſt.
Ganz geſchloſſen dürfen dieſelben nicht wer
den, weil ſonſt die Luftzirkulation geſtört
würde. Oktober und Anfang November brin
gen den Bienen öfters einige warme wind-
ſtille Mittage. Alsdann hindere man die
Bienen ja nicht an einem Ausfluge. Sie
entleeren ſich dann und können nun ein
längeres Winterſitzen wohl ertragen

ſehen ſind.

Der Krammetsvogel.

Von Egid Kel er.
Unter den Zahnſchnäblern, einer Unter

ordnung der Sperlingsvögel, nehmen als
Sänger und Jnſektenvertilger
ringſte Stellung die

Sorgfalt zu, laſſe es

zu verengen, daß B

i nicht die geDrofſeln ein. Es ſind

ziemlich große Singvögel von geſtrecktem
Bau und mit ſchlankem Schnabel, bei den
Schwingfedern iſt die dritte am längſten
Das Brutgeſchäft erledigen die Droſſeln
meiſtens in Nord- Europa bzw. Nord-Aſien;
im Herbſt und beim Rückzug nach Norden im
Frühling ziehen ſie bei uns durch; be
Herbſtdurchzug nimmt ein Teil bei uns
Standquartier.

Die Vertreter der Sippe ſind: die
droſſel, die Schwarzdroſſel, die Miſteldr
die Rotdroſſel, die Singöroſſel und er e
Wachholderdroſſel, von welcher in Narhſtehe
dem etwas mehr die Rede ſein ſoll.

Die Wachholderdroſſel, auch Kran
vogel, Schacker vder Ziemer genannt,
etwa 26 Zentimeter lang, ea. 45 Zent
breit und iſt am Unterkörper werß,
Rücken kaſtantenbraun. Kopf, Oberſei
Halſes und Bürzel haben aſchgratte
Die Schwungfedern ſind ſchwarz, eber
Sch e dern, von denen jedoch die b
äußerſten weiß geſäumt ſind, wie fernebraunen Federn er Bauchſe ten eit
lichen Rand haben. Die Kehle iſt dunkgelb, ſchwarsß gefleckt, der Schnabel ge

Als Sänger iſt die Wachholderdroſſel
bedeittend. Sie ernährt ſich von Gewürm,
das ſie längs der Flüſſe findet, und von
allerlei Beeren. er Umſtand, daß ſie auchgern Wachholderbeeren verzehrt, hat ihr eben

den Namen Wachholderdrofſſel gegeb und
da die Wachholderbeeren dem Fleiſche ſeine
angenehme Würze verleihen ſollen, iſt ſie als
geſuchter Leckerbiſſen jagöbares Federwild.
Auf ihrem Herbſtzuge wird ſie daher, da das
Abſchießen weniger lohnend und ſicher iſt,
hauptſächlich in den ſogenannten Dohnen-
ſtiegen mit Roßhaarſchlingen gefangen.
Leider wird aber dieſem armen Vogel nicht
nur auf jede Art und Weiſe nachgeſtellt,
ſondern er muß ſeinen Namen hergeben für
die große Menge von „Krammetsvöge u“, die
eben keine Krammetsvögel ſind, uns gerade
dieſe Tatſache iſt es wert, einmal näher be-
leuchtet zu werden.

Wer unter denen, die den Kinderſchuhen
entwachſfen ſind, hat es nicht ſchon berdaß unſere lieben Sänger und Jnſettenſdge r

von Jahr zu Jahr weniger werden? Die
Südländer, und unter dieſen befonders die
Jtaliener, haben den traurigen Ruhm, all
jährlich großen Scharen von Vögeln, be
ſonders Schwalben, den Garaus zu machen
Sind es aber nur dieſe allein, welche unfere
Vpogelwelt dezimieren? Wenn wir vor
urteilsfrei prüfen, werden wir finden, daß
bei uns ſelbſt durch Tun und Laſſen alles
Erdenkliche zur Vertreibung und Vertilgung
der Vögel geſchieht

Die Grundſätze und Regeln der modernen
Forſtwirtſchaft ſind ganz und gar auf den
Untergang der Vogelwelt zugeſchnitten. Die
Wälder werden immer weniger und lichter;
die Höhlenniſter wiſſen ſchon längſt nicht
mehr, wo ſie paſſendes Quartier finden
ſollen, und da man ſo recht ſorgſam jeden

uſch und Strauch beſeitigt, haben vieles
andere Vögel keine Gelegenheit zum Niſten.
Jäger, Gärtner und Landwirte entdecken
immer mehr Untugenden an den früher aus
ſchließlich vder größenteils als nützlich er
kannten Vögeln, und ſchließlich ſchneidet
auch die Induſtrie den armen Tieren viele
Lebensbedingungen ab.

Zum Beweis dafür, daß gewiſſermaßen
Syſtem in der Sache liegt, ließe ſich noch
manches anführen; es genüge nur uvch der
Hinweis auf den Krammetsvogelfang, der
nicht nur eine Barbarei, ſondern auch mit
großen Täuſchungen verbunden iſt.

Der September iſt gewöhnlich die Zeit, zu
welcher man in den Wildpret- und Ge
fkügelhaundlungen größerer Städte damit be
ginnt, Kraurmnetsvögel zum Verkauf auszit
legen. Der Feinſchmecker chintrugeln über die
teckeren Biſſen, der nüchterne Bevbachter
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aber, ſofern er überhaux pt etwas aus der

e e der Vögel weiß, wundert ſich,
daß es ſo viele bzw. noch ſo viele Krammets-vögel gibt Uns damit hat er recht.

Der „Dohnenſtieg“ iſt zwar ſchon im
wirkliche Krammets-September erlaubt, aber

Ausnahmen abkann es, verei ch
gerechnet, vor Oktober nicht geben.
vorher angeboten wird, führt nicht mit Recht
den Namen Krammetsvogel, und was in der
richtigen Zeit als Krammetsvögel zum Ver
kauf f kommt, ſind im günſtigſten Falle zu
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s iſt erſch was in bezug
die Wachholder

wird, und es
überhaupt und

Beſondern geſündigt

Was alſo

über

Milben. Vorerſt ſind hierzu die Harten
Kruſten an den Läufen durch wiederholtes

dickes Aufſtreichen von Schmierſeife aufzit

rittel Krammetsvögel, alles übrige
iſtel, Schild-z, Rot und Sing

ja ſogar Amſeln, Stare unde rlich alle glau bwlpdig

tsvögel e
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weichen und durch r Fußbäder in
warmem Waſſer zu beſeitigen. Hierauf ſtreiftman die Läufe mit Teerſpiritus (2 Teile
Holzteer und 1 Teil Spiritus) tüchtig an und
wiederholt dieſen Anſtrich nach etwa acht
Tagen. Zugleich muß jedoch auch der Stall

mit den Sitzſtang gründlich gereinigt, d. h.
abgekratzt und hierguf mit heißer Sodalauge
abgewaſchen und ſchließlich mit Kalkmikch
reichlich übertüncht werden. er zuſammen

ehrte Unrat wird am beſten verbrännt
der an ſolchen Stellen als Dünger aufge

cht, woſelbſt Hühner nicht hingelangen.
Beim Ankanf von Kaninchen iſt es

ringend nötig, die Tiere genau zu beſichti
damit der Beſitzer nicht mit deu Kanin-

gleich auch Krankheiten in feine
Stalkungen eiufchleppt. Se unsfenkra

öder ſolche, die von
i Krankheit enich uur mit Angabe Fief

en

D

u
Kranukh

erkar r werden, u dieſelben überhat ipt
in dieſem Krankheitsſtadium verkäuflich ſind.
Auf andere Fehler wird der Züchter ſchondurch kurze Beſtchtig ung aufine rkſam, fo z. B.

auf k nre Blume, weiße Abzeichen bei
ieren, vder O-Beine Weniger Be

ken die Züchter dem Innern derLange und Breite vder aufrechtes
viel über die ebenſo unſinnigen Ohren, auf

men Dohnenſtiege geredet und Tragen der Ohren wird viel mehr eworden. Alle Vorſtellungen und Und doch ſollte man beim Kauf von e
i haben bis jetzt nichts genutzt und insbeſondere von Kaninchen zur Zucht, Haut

werden wohl auch in abſehbarer Zeit nichts und Haare prüfen. Strüuppiges Kaur auf
nötzen. Gott beſſer s! einzelnen Stellen deutet immer auf örtlicheS Hautleiden hin. Bei Anſiedlung und Ein

Mannigkaltiges. niſtung von tieriſchen oder pflanslichen Para
Ende September nimmt man ſämtliche ten kann nan auf der Saut Schuppen be

Kakteen ins Zimmer und ſtellt ſie am beſten bachten, welche allmählich größer werden,
hinter einem recht ſonnigen Doppelfenſter ein verworrenes Ausſehen der Haare zur
auf Während der nun kommenden kalten Folge haben und endlich zum Ausfall der
Jahreszeit muß man für eine den Pflanzen ar Beraulafſung geben. Bei Vernach
entſpree e Temperatur Sorge tragen, läſſigung eſellenn ſich Borkenbildung, Haut
eine durchſchnittliche Zimmerwärme von 16 verbickungen üns oftinals eitrice Hautge-
Grad R. iſt ihnen am vorteilhafteſten. Unter e Flechteir, Räude und meiſt
5 Gras darf die Temperatur auf dem Platz leiden ſind anſteckend und
vo die Kakteen ſtehen, nicht ſinken, ander gung des ganzen Tierb
ſeits iſt eine über 10 Grad gehende Wärme en un e nihten in der kalten Jahreszei träglich, daß ein er an iweil ſie dadurch in ihrer ruhe ge ganten ingreifenden Krankheiten
ſört werden. Winterruhe nämlich müſſen während glänzloſes Haar auf
hie Kakteen haben, wenn ſie im Sommer Hrte, ſröke Hat die ſich kann er e
ord h wachſen und Hlühen ſollen und nicht vor den e e gdieſe bewirkt durch nur mäßige Wärme g. B. hai der Aubertulsſe der Jalt iſtnes Begießen. Man gießtt de Pflan ets as ge Erſcheinung aufsuf affen

im Winterquartier nur alle 14 i eder t alſo ſchon in der HautT inmal, und zwar mit abgeſtandenem und arhed ſeyee it einen Anhaltspunkt
Waſſer, bei welcher Gelegenheit es gut iſt, und ein faſt untrügliches Zeichen für den
ſie auch gehörig zu überſpritzen, um von ihnen Geſundheitszuſtand ſeiner Kaninchen
den Staub und eventnell das Ungeziefer zu Um Tauben zum Feldern zu veranlaſſen
entfernen. Im Winter kann man zu dieſem muß man ſie auf t Hofe füttern und durch
Zwecke die Kakteen r z von ihrem un Pfeifen an den Futterplatz rufen. Nach und
nehmen es ſchadet ihnen dies in der Ruhe nach verlegt man dieſen immer weiter vom
peri nicht im geringſten und ſie der Be Gehöfte nach dem Felde, bis man den Zweck
quemlichkeit halber in einen Napf ſtellen, um erreicht hat. Wohnt man in der Stadt, ſo
dort die Anfeuchtung und Reinigung vor läßt ſich dieſes ſchlecht ausführen, weshalb
zunehmen Gleich nachher ſtellt man die man ſich in dieſen Falle Feldflieger aus
Pflanzen wieder auf ihren alten Standort einem entfernten Orte verſchaffen muß. Die
und trägt noch dafür Sorge, daß an dem heimiſchen Tauben werden in ſehr kurzer
Tage, an welchem man gießt, und guch am Zeit mitfliegen. Ganz ſicher geht man
nächſtſolgenden die Temperatur in dem Zim darin, wenn man die neu beſchafften Tauben
mer um einige Grad höher iſt als gewöhn mit den ſchon eingewöhnten paart, wonach
lich alſo etwa 12 13. Die Pflanzen trocknen das Fortfliegen der Neulinge weniger zu be
dadurch ſchneller ab, und auch die Erde wird fürchten iſt. Zu dieſem Zwecke muß man
durch größere Wärme in 2—3 Tagen wieder zwei Verſchläge haben. Jn dem einen bringt
vollkommen trocken, was im Winkerquartier man die gewöhnten Tänber mit den unge
notwendig iſt. wöhnten Täubinnen und in den anderenDie Kalkbeinigkeit der Hühner. Dieſe Umgekehrt. Jm Frühling wenn die Brüte
Krankheit iſt eine Fußkrätze, welche durch eine Zeit beginnt, läßt man ſie alle zuſammen.
ſogen. Grabmilbe verurſacht wird und daher Man öffnet erſt dann, wenn jedes Paar ſich
auch leicht von einem anf das andere Tier ein Brüteplätzchen ausgewählt hat, und das
e iſt. Daher iſt es beim Auftreten Feldern beginnt ſofort.der Krankheit ſehr ratſam, daß die ge enden Läßt man das Kalb ſtets bei der Mutter
Hühner von dein kranken getrennt werden. ſo entſpricht dies den natürlichen Verhält
Das Uebel wird beſeitigt durch Abtötung der niſſen der Anfzucht gm meiſten- Das Jtinge

wird feine Nahrung oft,
ſtets in kleinen

und
es

Uen,

nicht gierig
Portionen einnehmen,

kann zu jeder Zeit ſeinen Hunger ſtil
ferner wird es bald vom Futter
Mütter naſchen und ſich ſo allmählich
Aufnahme feſter Nahrung gewöhnen,
Vorteile von großer Wichtigkeit. Di
wird durch das oftmalige Saugen desnicht beläſtiot, denn worin ſollte eigen tlich
dieſe Beläſtigung beſtehen Zu dieſer Zeit

n
dalles

iſt vhnehin die Milchabſonderung der Kuh
überaus geſteigert, weshalb derſelben ber
öftere Milchentzug nur angenehm ſein mu
Es werden ja ſelbſt Erſtlingskühefahrungsgemäß durch den oftmaligen Rei
n die Milchdrüſen um ſo beſſer
Melkerinnen.

Die einfachſte und beſte Art der Honig
klärnng. Man nehme ein Bklechgefäts, Se
Unfange des Betriebes einigermaßen auge
meſſen, nahe am Bodenrande mit einer finger
dicken O rſe her. Das Gefäß mi

ſogar

a DOeffnung ve
geſchleudertem Honig kommt in einen Kefſe
der mit Waſſer gefüllt iſt, ſo daß das Gefä
auf allen Seiten mit Waſſer umgebett iſt

Viehhandel.
(Amtlicher en Es ſtanden zun kauf

436 Rind 1112 Kälb., 12493 Schafe, 1022 irBezahl t wurden e 100 Pfund oder g. Schlacht

gewicht in Mark in. für 1 Pfund in Pfennig
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtele, höchſt
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 82— 86, 2. jung.
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtet
74—-78, 3. mäßig genährte junge und gut genähr
ältere 66—70 4. gering genährte jeden Alters
bis 64. Bnulleu: 1. vollfteiſchige, höchſten Schlac
werkes 71— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gu
genährte ältere 66 69, 3 gering genährte 59 6
Färſen und Kühe:. l. vollfleiſchige,
ſen höchſten Schlachtwerts
ausgemäſtete Kühe

ausgeinäſtele Fä
2. vollfleiſchig

höchſten Schlachtwerls bis zu
Jahren alt 70--74, 3. ältere ausgemäſteke Kühe ur
wenig gut entwickelte jüngere dühe und Färſen Ch b

4. mäßig genähre Kühe und Färſen 62 64
gering genährte Kühe und Färſen 57——60. Kälbert feinſte Maſtkälber (Volliilchmaſt) und beſte Saug

kälber 86 90, 2. inittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78 83, 3. geringe Sangkälber 60 68,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 59.
Schafe: J. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 8
bis 88, 2. ältere Maſthammel 77 81, 3. mäßig ge
ährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 66 70
Holfteiner Niederuugs ſchafe Lebendgewicht) 30 bis

43 Schweitne: I. llſleiſchige der feimteren Raſſen
2. fleiſchige 57 59,nnd deren Kreuzungen 60

3. 52
gering. entwickelte S 55 4. Sauen 55

Für 100 Pfund mit 20 pEt. Tara-
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte

bleibt Ueberſtand.
Stall gemäſtetes

ſich ruhig ab. E
Die höchſten Preiſe wurden für im

Vieh ge zahlt. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ziemlich glalt. Bei Schafen war der Ge
d gang ruhig. Es wird nicht ganz ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.
Ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe über Notiz

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das e der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze K Sohn,

Berlin C. 19, den 18. September:
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche lebhaft un

die Nachfrage nach feinſten Qualitäten äußerſt rege
auch zweite und geringere Sorten waren beſſer als
vie beachtet.

Da die Produktion weiter abgenommen hat, ware
die Zufahren in Hofbutter nur klein, und konnken di
Einlieferungen zu etwas höheren Preiſen ſchlautk ven
kauft werden.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtäldige
Deputation gewählten r Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 122

e a sn. la 106n r abfalk 90Tendenz: feſt



Berlin.
Butter: Der Markt verkehrt in unverändert

Haſtung. Die kleinen Zufuhren feinſter friſcher
ürden ſchlank zu erhöhten Preiſen geräumt,
zweite Sorten ſind gefragt. Jn feinſter,t e kuſſiſcher Molkereibutter fanden größere Um

ſätze ſtatt, die Preiſe ſind gletchfalls ſteigend.
Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

122 124 Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qual. Mk. 118.

Preiſe franko Berlin.
Fa per 50 kg. 114--117

la do. 106la do. 100 106Abfallende 90 95für 50 Kg.
Schmalz Größere Schweinezufuhren in Amerika

veranlaßten mit Beginn der Woche einen leichten Rück
gang der Schmalzpreiſe. Mit Einſetzen der kühleren
Witterung hat der Konſum in Deutſchland wieder zu
genommen und dürfte derſelbe auch in den nächſten

Mon iaten lebhaft bleiben.
heutigen Notierüngen ſind

ice Weſtern Steam Mk. 52 838 amerikan.
malz Boruſſia Mk. 54 Berliner Stadtſchmalz

k. 54 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
60.

g

Tafel
Krone

blume
Speck unverändert.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oelh arkt von Ach en bach C Co.

Marktes iſt andauernd feſt und die
können ſich vollkommen behaupten.

ß kuchen und Mehl. Erdnußkuchen
p, namentlich die feinen Sorten. Das
her auch n erordentlich gering, während

gen ſehr hoch gehalten werden.
146 168 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg,

je nd Güte und Gehalt.
Baumwollſagtm e hl. Die Stimmung iſt

feſt und es kommen ſowohl für alte als für neue
hte Forderungen von Amerika.
141——155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
te und Gehalt.
k en. Das Angebot iſt gering und

was angeboten wird, werden hohe

7

142 105 M. für 1000 kg ab Hamburg.
lin kuch en. Es wird wenig angeboten, und

die P 9 behaupten ſich.
125- 130 M. für 1000 kg ab Hamburg.

Lein ſagatkuchen. Der Markt liegt feſt.
Preis: 145-149 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Neisjuttermehl. Die Stimmung iſt bei
er Nachfrage ſehr feſt, und die Preiſe haben eine

Aufbeſſerung erfahren.
i 106 115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von BennoFiegel, Berlin C.,

den 19. September 1907:
Die Witterung iſt wieder recht unbeſtändig und

kühl geworden, und damit war auch ein merkliches
Nachlaſſen der Aufträge auf Vicia vollosa und Jo
hannisroggen zu konſtalieren.

Von den aus der neuen Ernte angebotenen Saaken
erfreut ſich ſpeziell engliſches Raygras ganz beſonderen
Jntereſſes. England erhöhte ſeine Forderungen nicht
unbelrächtlich und inotiviert die Steigerung der Preiſe
mit einer kleinen Ernte. Jtal. „Raygras dagegen war
vernachläfſigt. Ebenſo war in Timothee, von dem
die erſten Proben aus Amerika eingingen, wenig Ver
kehr. Für Poa pratensis und Agrostis werden weitere
Preiserhöhungen gemeldet, während ſe Alopecurus
eher etwas billiger anzukommen war. Die Nachfrage
nach Schafſchwingel und deutſchem Knaulgras iſt in

letzter Zeit weſentlich lebhafter geworden. Bei den
nicht großen Veſtänden erſcheinen ſprungweiſe Er
höhungen für ſpäter nicht ausgeſchloſſen.

Von neuen Kleeſagten war ruſſiſcher Rotklee im
Markte. Die ualitäten ſind in Farbe recht anſprechend dagegen ließ die Kornbildung einiger Poſten

ſehr zu wünſchen übrig. Es wurden enbrin hohe
Preiſe gefordert, und es iſt kaum anzunehmen, daß
Abfchlüſſ e zuſtande gekommen ſind. Auch für Alſske,
der in Amerika und Canada nur eine ſchwache Ernte

e e et t von Gebr. Ganſe ergeben haben ſoll, werden ſehr hohe Forderungen ge
ſtellt Von Gelbklee und Luzerne wurde manches um
geſetzt bei unveränderten Preiſen.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 60 70, Weißklee 36—54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 23 26, Schwedenklee 65— 75, Pro

venzer Luzerne 60-65, franz. Luzerne Sand
e Bokharaklee 40 45, Jncarnatklee22 25, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle

frei 15 engl. Raygras 16 19, ital. 16franz. Timothee 26—32, Schafſchwingel 16 20
extra gereinigt 24—28, Knaulgras deutſches
Rohrglanzgras (Havel- Militz) Honiggras
12—20, enthülſt 26 30, Wieſenſchwingel 38-44,
Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras Wieſenfuchsſchwanz
Kammgras 95—105, Geruchgras 18-22, Pferde
zahnſaatmais Leindotter Zuckerhirſe ſilbergrauer Buchweizen 15--17,
gelber Senf 25— 28, Ackerſpörgel 10 12, Rieſen
ſpörgel 11 12, Sandwicken 18- 25, Johannisroggen
12 183, Oelrettig 32—33, Stoppelrüben 40-50,
Alles per 50 Kilogranm bahnfrei Berlin. Winter
raps, Winterrübſen, Wicken, Peluſchken, Serradella,
blaue und gelbe Lupinen zu Tagespreiſen.

OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Die Nachfrage nach der winterfeſten Sandwicke
(ricia villosa), Johannisroggen und faſt allen Sorten
Winterroggen und Winterweizen hielt auch dieſe Woche
in unverminderter Stärke an, ſo daß die Umſätze be
deutend größer, als in den letzten Jahren waren.

Von der neuen Klee und Gräſer-Ernte iſt zu be
richten, daß England die Forderungen für faſt alle
Saaten, hauptſächlich ital. Raigras, engl. Raigras,
Kammgras, Trespe e. weiter erhöhte; auch iſt anzu
nehmen, daß die Preiſe nach den letzten Berichten noch
weiter ſteigen werden, da bei dem anhaltend ſchlechten

Wetter die Ernte ſehr gelitten hat und in guten
ſchweren Saaten faſt nichts an den Markt kommt.
Frankreich erhöhte die Forderungen für Provencer
Luzerne um ca. 5 Francs, während in Schwedenklee
und Wundklee überhaupt noch nichts angeboten wird.
In Rotklee kamen größere Poſten fehr ſchöner Quali
tät von Böhmen zum Angebot, doch dürften zu hoher
Forderungen wegen Abſchlüſſe noch nicht erfolgt ſein.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunfch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rolklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 59 69,
Rotklee, beregnete Saat., 70——85 keimend, 45—55,
Bullenklee, ſeidefrei 71 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 51, Schwedenklee, ſeidefrei 62 2, Wundklee,
ſeidefrei, 48—58, Gelbklee, ſeidefrei, 20—22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 62——66, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand-
luzerne, ſeidefrei 64——68, Schotenklee, zottiger,

Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſette 16—19, Jncarnatklee 22—24,
Serradella Phacelia tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 16—18, italieniſches Raigras
16-—18, franzöſ. Raigras 48-—52, Timothee 28-—32,
Knaulgras 50 60, Kammgras 96--106, Fioringras30—50, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 40—45,

Wieſenriſpengras 68--74, gem. Niſpengras 94——98,
Wieſenfuchsſchwanz 104—110, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 115--120, Oelrettig

Saatſenf Leindotter Spörgel bis
Sandwicken 19--22, Johannisroggen 11-—12,

Wintererbſen ungar. 12—13, Buchweizen, ſilbergr,

brauner Widen Lupinen,gelbe blaue Erbſen, kleine gelbe
Peluſchken virgin. Pferdezahnmais
Zuckerhirſe Mais, badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübſen WinterrapsWinterrübſen Herbſt oder Stoppelrüben;
runde Sorten lange Sorken RieſenKannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbüche, weiß

fleiſchige, grüntöpfige Alles pro 50 Kg. Saatroggen: Orig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer

27, Probſteier 26, Pirnaer 26, Schwediſcher
29,50, Heſſiſcher 26, Spaniſcher 25, Champagner 25, Petkuſer Elite 26, Schlanſt ledter 26,
Beſtehorn s Rieſen 26. Saatweizen: Frankenſteiner
29, Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömner 31,50,
Kujaviſchel 30, Nordſtrand 29,50, Amerikaniſcher,
Sand 29, Schott. Shirriff's Squärehead 29,50, Schwed.
29,50, Schott. Red King 29,50, Urtoba 28,50. Winter
gerſte Mammut 26, Rieſen 23, Winterhafer 33.
Alles per 100 Kg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. We

Adam u. Sohn.)
Die Kaliſalze und die Herbſtdüngung.Zur Erzielung von Hö ſterträgen, worauf heut t

tage jeder Landwirt im Intereſſe ſeines Fortkommens
bedacht ſein muß, iſt eine gute und reichliche W
ſorgung des Ackers mit Nährſtoffen unbedingtes E
fordernis. Als die durch die Pflanze dem Boden
zogenen und dieſem daher wieder zuzuführenden S
kommen hauptſächlich in Betracht das Kali,
Phosphorſäure und der Stickſtoff. Der Stallmiſt
hält zwar die genannten Stoffe, auch in pa
Form, aber die produzierte Nenze desſelben reicht in
den meiſten Wirtſchaften nicht mehr ausund iſt es d
notwendig, durch eine richtige Auswahl von künſtlich
Düngemitteln hier geeigneten Erſat t zu ſe
Phosphorſäure und Stickſtoff, die in irgend
Form wohl ſchon vielfach zur Verwendung kom
genügen nicht allein zur Erzeugung von Höchſterträ
erſt durch eine Beidüngung von Kaliſalzen, die
entweder mit Kainit oder 40 Kalidüngeſalzſtreuen hat, können auch dieſe zur Höchſtausnn

gebracht werden.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal

gehalt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Eentner ohne Sack,
m u 9,99 inkl. 2 CEtr. Sack.

Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohneer di S n inkl. 2Ctr.-S
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

e 0,70 inkl. 2Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kaini
M. 4,50 auf Carnallit, Lieſerit pro 200 Zir.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher,

Kalidüngefßalze, gemahlen:
Min. 29pCt. rein. KaliMk.8,10 p. 100 kg exkl.4,75 à 55 Pf. J erechn

z r e 640 el elwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, t

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von wele
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kop
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 192 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen komint der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1907:

el

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſiszu e Pf. Rote Erde
2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 25 Pf. Diedenhofen.
per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpeter. Februar-März Mk. 11,27

März 1908 Mk. 11,35 pro Centner Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ehileſalpeter Mk. 11,60 p. BruttoCenkner.
Bei Ladungsbezügen billiger

Verant wortlicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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